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Angelegenheiten des Vereins zur Förderung des Unterrichts 
in der Mathematik und den Naturwissenschaften.

Das Program m  für die in der Pfingstwoclie dieses Jah res in E lberfeld stattfindende H aupt
versam m lung des Vereins liegt dieser Nummer bei.

Die V ereinsm itglieder werden gebeten, die noch etwa rückständigen Beitragszahlungen fü r 
das laufende V ereinsjahr bis Ende April an den Vereins - Schatzm eister, O berlehrer P r e s l e r  in 
H annover (B rühlstrasse 9 c), zu bewirken.

Ebenso ergeht an dieselben die dringende B itte, etw aige A enderungen ih rer Adresse, Ver
setzungen, Beförderungen, fü r grössere S täd te  auch A rm ierung der W ohnung innerhalb der S taa t, 
an O berlehrer P r e s l e r  zu melden. Der Vereins V o r s ta n d .

Lo gik  und Sprachrichtigkeit im 
mathematischen Unterricht.

V o n  F . P i e t z k e r  (N o rilln m sen ).

(Sch lu ss .)

An die E rörterungen  über den Gebrauch der 
Tndices m öchte ich einige Bem erkungen über 
eigentüm liche Gewohnheiten scldiessen, die bei 
dem Gebrauch der m athem atischen Zeichen rech t 
häufig zu sein scheinen. Soll eine G leichung von 
einer zw eiten abgezogen w erden, so besteh t viel
fach die P raxis, der zweiten Gleichung ein Minus
zeichen vorzusetzen, etw a nach dem folgenden 
S chem a: 130

—  2 x y  = =  1 2 G  

(x  — - y)~  —  4
Die A nhänger solcher Praxis übersehen ganz, 
dass die A usdrucksw eise „Gleichungen vonein

ander abziehen“ nu r uneigentlich zu verstehen 
ist, in W ahrheit zieht man die einzelnen Seiten 
der unteren Gleichung von den entsprechenden 
Seiten der oberen G leichung ah, hä lt man also 
das Subtraktionszeichen überhaupt für nötig, so 
muss es in der zweiten G leichung a u f  b e i d e n  
S e i t e n  gebraucht w erden; der einseitige Ge
brauch dieses Zeichens m acht die in der zw eiten 
Zeile stehende Angabe geradezu falsch. W enn, 
wie es meines E rachtens immer der Fall sein 
sollte, solche R echnung durch den Zusammen
hang gehörig  e rläu te rt w ird , is t das Zeichen 
überflüssig, da man dann ja von vornherein 
w eiss, ob das U ntereinanderschreiben der A d
dition oder der Subtrak tion  dienen soll.

A usserordentlich häufig begegnet m ir bei 
fremdeil Schülern der Gebrauch des nachfolgen
den Schemas für die logarithm ische In terpolation .
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log 23687 =  4,37033 
1 2 .6

4,37046
D er Schreiber solcher Rechnung m eint, dass der 
zu berechnende Logarithm us durch die Addition 
von 0,000126 ers t herausgebracht w erden soll, 
aber was er w irklich schreib t, ist etw as ganz 
anderes, näm lich, dass zu dem anscheinend be
reits fertigen Logarithm us von 23687 nach träg
lich noch jen er W ert add iert w erden soll. Es 
is t dies eine unlogische Verm engung der G leichung 
m it dem Additionsexempel, ein einzelnes Beispiel 
aus einer Fülle von m erkw ürdigen In k o rrek t
heiten  auf dem Gebiete des Form elgebrauchs, 
au f die hier w eiter einzugehen m ir der Raum fehlt.

Um auf die Forderungen zu kommen, die an 
die eigentlich sprachliche A useinandersetzung zu 
stellen sind , so m öchte ich mich zunächst mit 
Entschiedenheit dafür aussprechen, dass man die 
sich der allgem einen A usdrucksm ittel bedienende 
Satzsprache von der spezifisch m athem atischen 
Form elsprache so rgfältig  trenn t. E ine Schreib
weise wie die: „Zwei Dreiecke sind x “ oder „zwei 
Linien sind j| “ finde ich barbarisch, barbarisch 
schon deswegen, weil ja  in den Zeichen >  und || , 
so wie sie in der Form elsprache gebraucht werden, 
zugleich m it den Begriffen kongruent und parallel 
auch die Copula ( i s t  kongruent) enthalten  ist. 
A ber ich gehe noch einen S ch ritt w eiter. Rein 
m athem atische Zeichen sollten nur iii w irklichen 
Form elangaben gebraucht w erden, das Gleich
heitszeichen z. B. nu r dann, wenn die durch dasselbe 
verbundenen Dinge auch vollkommen formel- 
mässig ausgedrückt sind. W enn z. B. gedruckt 
w ird : D a s Lot von C a u f  A B  =  J K , so fällt in 
das Auge die G leichung A B  — J K , d. h. ganz 
etw as anderes, als was eigentlich gesagt w erden 
soll. W endet man h ier die allgemeinen sprach
lichen A usdrucksm ittel an , so is t ein MisVer
ständnis von vornherein ausgeschlossen.

Zu einer grossen Zahl von Bem erkungen in 
rein sprachlicher H insicht g ieb t der in den L ehr
büchern geübte Sprachgebrauch mannigfachen 
Anlass, so finden sich do rt zahlreiche auffallende 
Verstösse gegen die Spraehrich tigkeit, Verstösse, 
die um so w eniger entschuldigt w erden können, 
als die der eigentlich w issenschaftlichen F o r
schung gewidm eten W erke davon, wie schon 
oben bem erk t, fast durchgängig  frei zu sein 
pflegen.

W enn es demnach möglich ist, die höchsten 
und schw ierigsten Problem e zu behandeln, ohne 
den allgem ein gü tig en  Gesetzen des sprachlichen 
A usdrucks Gew alt anzuthun , ja  wenn manche 
W erke, die sich m it solchen Problem en befassen, 
sogar eine bem erkensw erthe Eleganz der sprach
lichen D arstellung aufw eisen, so ist es in der 
T hat n ich t einzusehen, warum  auf dem soviel 
einfacheren Gebiete der E lem entarm athem atik

nicht dieselbe Pflege der S praehrich tigkeit ge
üb t w erden könnte.

Ich  kann hinzufügen, auch die Pflege des ge
fälligen Sprachgebrauchs, mindestens die Ver
m eidung offenbarer G eschm acklosigkeiten, zu 
denen ich u. a. die Bezeichnung „der allgemeine 
P y th ag o ras“ fü r den erw eiterten  pythagoreischen 
Satz rechne. U eber dieses Thema allein liesse 
sich m ancherlei sagen.

U nter den offenbaren Verstössen gegen die 
Gram m atik m öchte ich die in vielen B üchern und 
anscheinend auch bei manchen L ehrern  übliche 
A usdrucksw eise anführen: „Ich  setze für x =  3 “. 
Sprachw idrig is t die ebenfalls anscheinend be
liebte Sprechw eise: „Diese W orte in die vorher
gehende G leichung eingesetzt g ieb t“, da das dem 
P räd ik a t „g ieb t“ fehlende Subjekt natürlich  n icht 
durch den vorhergehenden absoluten P artiz ip ia l
satz erse tz t werden kann.

Grammatisch richtig , aber sprachlich schau
derhaft is t die w eit verb reite te  P rax is, einen 
Satz, auf den man sich berufen will, in der Form  
eines Affirmativsa tzes in einen anderen Affirm ativ
satz einzuflechten. „Nun ist nach dem Satze: 
Zwei D reiecke, die in zwei W inkeln überein
stimmen, sind ähnlich — A  ABC ~  D EF, denn 
u. s. w .“

S chauderhaft, ich wiederhole dieses U rteil, 
da sonst kein Mensch sich einer so harten  und 
klaffenden A usdrucksw eise b ed ien t, dabei auch 
nicht ganz ungefährlich. Ich habe nicht nur einmal, 
sondern mehrmals erleb t, dass Schüler, die an 
solche Ausdrucksform en von früher her gew öhnt 
waren, in  dem Falle, wo der eingeschobene Satz 
einigerm assen lang w ar, vergassen, dass sie sich 
erst noch bei dem Einschiebsel befanden und den 
R est des eigentlichen H auptsatzes einfach weg- 
liessen. Es w ird dies übrigens auch dadurch 
begünstig t, dass m eist der H auptsatz  nur in spe
zialisierter Form  w iederholt, was das E inschiebsel 
als allgemein g ü tig  h instellt.

Die A ngabenform  ist im gründe auch nicht 
ganz logisch, denn die Quelle für die R ich tigkeit 
der zu begründenden speziellen A ngabe is t ja  
n ich t sowohl der zitierte  S a tz , als vielm ehr der 
in diesem Satze zum A usdruck gebrachte  Sach
v erh a lt, und dies n ich t aus dem Bew usstsein 
schw inden zu lassen, is t  nicht ganz überflüssig, 
da der m athem atische Satz sich äusserlich viel
fach fast g ar n ich t von der durch Menschen
w illkür geschaffenen Satzung un terscheidet, auf 
die etw a ein gerichtliches E rkenntn is Bezug 
nimmt.

Man h a t ja  auch diese harte  und schleppende 
A usdrucksw eise g a r n ich t n ö tig , die Sprache 
b ie te t eine Fülle von Satzform en, die jedem  B e
dürfnis genügen , es kom m t nur darauf an , die 
Schüler, die eine gew andte und gefällige A us
drucksw eise nicht schon in die Schule m itbringen, 
zu der gehörigen L eich tigkeit in dem G'ebrauch
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der vorhandenen Satzform en zu erziehen. Das 
is t ja  nun freilich bei so manchen Elem enten, 
‘denen jedes Sprachgefühl abzugehen scheint, eine 
höchst undankbare Aufgabe, aber sie muss eben 
immer von neuem in A ngriff genommen werden. 
Und anscheinend geschieht in dieser R ichtung 
n ich t genug, sonst w ürden manche Fehler sich 
n ich t so festsetzen, w ie es vielfach der Fall is t; 
der G ebrauch falscher P artike ln  zur Satzverbin
dung, nam entlich aber die Gewohnheit, eine um
ständliche B ew eisführung in einem m it iceil ein
geführten  Nebensatze zu beginnen und in H au p t
sätzen fortzuführen, die ih rer Form nach vielm ehr 
als neue Angaben h in ter der anscheinend bereits 
abgeschlossenen B ew eisführung sich darstellen 
— diese und ähnliche Feh ler lassen sich häufiger 
beobachten, als es auch bei w eitgehender B erück
sichtigung der U nzulänglichkeit des Schüler
m aterials erklärlich ist.

D er letz tgenannte  falsche Satzgebrauch, der 
in einer gewissen Parallele zu dem oben ange
führten  falschen Schema fü r die logaritlnnische 
In terpo la tion  • steh t, is t n ich t nu r sprachw idrig, 
er en thält in W ahrheit einen durch die Sprache 
zur Erscheinung kommenden groben Verstoss 
gegen die Logik. A ber Logik des Denkens und 
R ich tigkeit des A usdrucks zeigen ja  in der T hat 
den engsten Zusammenhang, den man noch durch 
eine ganze Reihe höchst bezeichnender Beispiele 
belegen kann. Unlogisch is t es, um zunächst ein 
harm loseres Beispiel anzuführen, wenn man von 
„M ittelsenkrechten e i n e s  D reiecks“ s ta tt  von 
„M ittelsenkrechten  zu den Seiten eines D reiecks“ 
sp rich t; es t r i t t  darin immerhin eine gewisse 
G leichgültigkeit gegen die rich tige Bezeichnung 
des Sachverhalts zu Tage. Unlogisch und zu
gleich für ein feineres Sprachgefühl verletzend 
is t es, von dem „um beschriebenen K reise eines 
D reiecks“ zu reden, geradezu aber ein A tten ta t 
zugleich auf die Logik und die Spraehrich tigkeit 
is t die A usdrucks weise „im entgegengesetzten 
Sinne des U hrzeigers“. Und solche A usdrucks
weise is t g ar n ich t etw a so selten, man begegnet 
ih r  an Stellen, wo man dies kaum verm uten sollte.

Sprachw idrig und unlogisch zugleich ist die 
in einer Anzahl sonst ganz g u te r Bücher sich 
findende A usdrucksw eise: „dreimal, g rösser“, da 
sie zwei von einander wohl zu trennende Ver
gleichungsw eisen m it einander vermischt, näm 
lich die in der A ngabe „dreim al“ zu Tage tre 
tende V ergleichung durch D ivision, und die in , 
dem K om parativ  „grösser“ zum A usdruck kom 
mende V ergleichung durch Subtraktion. Ganz 
sinnlos is t die (auch an Stellen, wo man es nicht 
verm uten sollte, vorkonimende) Ausdrucksweise 
„dreim al k le iner“. In  innerem  Zusammenhang 
m it der gerügten  A usdrucksunsitte s teh t ein 
gew isser Sprachgebrauch einer w eitverbreiteten  
algebraischen A ufgabensam m lung, die allerdings 
überhaupt an sprachlichen U ngeheuerlichkeiten

das Mögliche leistet. Da heisst es mehrfach 
n o c h  viermal so gross, wo die Rechnung keinen 
Zweifel lässt, dass der V erfasser einfach m eint 
„vierm al so g ross“, w ährend die allgemein üb
liche A usdrucksweise „noch einmal so g ross“ 
f ü r ,, zweimal “ j a n ich t den geringsten  Zweifel lässt, 
dass die h in ter noch stehende V ergleichungszahl 
sich nu r au f den Ueberschuss der grösseren Quan
t i tä t  über die kleinere beziehen kann.

In sprachw idriger und unlogischer W eise 
w ird vielfach die A pposition gebraucht, z. B. in 
der Angabe „ 2 i h = ß - \ - y ,  als A ussenwinkel am 
D reieck“, da doch in der voranstehenden Gleich
ung n ich t blos von der G rösse, auf die diese 
A pposition geht, die Rede ist, sprachw idrig und 
unlogisch is t die A usdrucksweise „das P roduk t 
aus a m a l  b, sprachw idrig und unlogisch ist es, 
einen zusam m engesetzten A usdruck, z. B. eine 
Summe als einen P lural zu behandeln. A ber 
über den richtigen Gebrauch der sprachlichen 
Numeri allein wäre m ancherlei zu sagen. That- 
sächlich w ird von Lehrbuchverfassern wie von 
Lehrern der P lu ra l bald einfach als rein sprach
liche M ehrzahl gebraucht, d .h . als Mittel, mehrere 
gleichzeitige Aussagen zu einer einzigen zu
sammenzufassen, bald soll dieser P lu ral eine 
Summe vorstellen, wobei es dem Leser oder H örer 
jedesm al überlassen bleibt, zu beurteilen, w elcher 
der beiden Fälle gerade vorliegt. Sehr gew öhn
lich is t auch der M isbralieh des P lurals in Fällen, 
wo es sicli n ich t um die Dinge selbst, sondern 
um deren Anzahl handelt. Mir ist es sogar vor
gekommen , dass die Eulersche Gleichung über 
die Polyeder E - \  F =  A’-j- 2  folgemlermassen in 
W orte  übersetzt worden i s t : „Die Summe der 
Ecken und der Flächen eines Polyeders is t gleich 
den K anten verm ehrt um zw ei“.

A ber auch abgesehen hiervon, kann man einer 
gewissen Sorgfalt und Vorsicht im Gebrauche 
der sprachlichen Numeri nur auf das lebhafteste 
das W o rt reden. Bei einer ganzen Reihe von 
Sätzen ist die richtige W ahl des Numerus, dessen 
man sich bedien t, geeignet, M isverständnisse 
auszuschliessen, die bei Versäumnis dieser Vor
sicht le ich t auftreten. Ich kann dies n icht besser 
illustrieren, als durch die A nführung des zweiten 
K epplerschen G esetzes, in dessen Fassung fast 
überall von Planetenbahnen in der M ehrzahl die 
Rede ist, so dass der I r r tum w enigstens nicht aus
geschlossen ist, als handelte es sich um eine Ver- 

! gleichung verschiedener B ahnen ; d ieFassung: „der 
Radius V ector jed er einzelnen P lanetenbahn usw .“ 
m acht diesen Irrtum  von vornherein unmöglich.

W ie schon im E ingang gesagt, lieg t es in  
der N atur der Sache, dass die vorstehenden Be
m erkungen einen aphoristischen C harakter haben, 
sie erschöpfen das Them a bei weitem n icht, son
dern dienen nur dazu, die w esentlichsten G esichts
punkte, auf dessen H ervorhebung es m ir ankommt,
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durch geeignete, besonders bezeichnende E inzel
beispiele in ein helles L ich t zu setzen. Immerhin 
m öchte ich m ir nicht versagen, zum Schluss eine 
B em erkung allgem einer A rt anzufügen.

F ü r das Einreissen so mancher sprachlichen 
U nsitten  in die m athem atische Ausdrucksweise, 
w ie für die geringe A usnutzung des Stoffes dieses 
U nterrich ts fü r die allgemein logische D urchbil
dung lieg t eine gewisse E ntschuldigung zweifellos 
in dem M isverhältnis zwischen der Grösse der zu 
lösenden Aufgabe und der G eringfügigkeit der 
dafür gew ährten Zeit. Es is t begreiflich, wenn 
L ehrer und Lehrbuchverfasser sich vielfach dar
auf beschränken, die unm itte lbar aus der N atur 
des Stoffes sich ergebende Aufgabe der — wenn 
ich so sagen da rf - rein technischen Schulung 
energisch und nach besten K räften  in A ngriff zu 
nehm en, gegen alle darüber, hinaus greifenden 
Zwecke des U nterrich ts aber sich gleichgültig 
und ablehnend verhalten.

Begreiflich ist es, aber doch bedauerlich. B e
dauerlich schon der Schüler wegen, von denen 
doch immer nur ein kleiner Teil das durch den 
m athem atischen U n terrich t erw orbene W issen 
und Können spä te r in grösserem  Um fang zu ver
w erten  Anlass hat. A llerdings is t ja  eine rich
tige Raum anschauung, ebenso wie eine gewisse 
V ertrau th e it m it den elem entarsten Begriffen der 
A lgebra eine N otw endigkeit fü r jederm ann, aber 
der eigentlich bleibende Gewinn fü r die Mehrzahl 
der Schüler beruh t doch in der allgemeinen logi
schen D urchbildung des Denkvermögens, m it der 
übrigens ein eingehenderes V erständnis der alge
braischen Grundbegriffe eng zusam m enhängt. F ü r 
die A usnutzung des m athem atischen U nterrichts 
nach dieser R ich tung , fü r die G ew öhnung an 
k lares und folgerichtiges Auffassen undSchliessen, 
ebenso wie fü r die Gewöhnung an die die K lar
he it des D enkens w iederspiegelnde K larheit und 
Schärfe des A usdrucks m u s s  der m athem atische 
Schulunterricht Zeit übrig  haben, wenn er sich 
n ich t dem V orw urf aussetzen will, dass er seine 
H auptaufgabe verfehlt.

Und es geht auch, ihn in dieser R ichtung 
auszunutzen, es geht und es lohnt sich auch, es 
lohnt sich insofern, als ein Betrieb des U n ter
rich ts in diesem Sinne das beste M ittel ist, dem 
m athem atischen U n terrich t die Stelle im Schul- 
organism us zu erringen, die er tro tz  aller Besse
rung der V erhältnisse immer doch noch nicht 
voll einnimmt. U eber die ihm gerade an den 
einflussreichsten Stellen noch immer zugewiesene 
S tellung eines, wenn auch w ichtigen, technischen 
Lehrfachs hinaus ihm die A nerkennung zu ge
winnen, dass er ein ganz hervorragendes M ittel 
der allgemeinen G eistesbildung is t, das muss 
doch im m er das Ziel sein, das nie aus dem Auge 
verloren w erden darf. D er E rreichung dieses Zieles 
sollen auch die vorstehenden A usführungen dienen.

Ueber vierstellige Logarithmentafeln  
für die Schule.

V o n  O b e r le h re r  D r .  C . R o h r b a c h  in  G o t h a . * )

Das seit einiger Zeit sich bekundende leb
haftere allgemeine In teresse  an der F rage  der E in
führung v ierste lliger Tafeln in den U nterrich t 
unserer höheren Schulen einerseits, und andrer
seits eine vieljährige eingehende B eschäftigung 
m it dieser F rage veran lasst m ich, zu diesem 
G egenstände, der in diesen B lä ttern  bereits 
eine B ehandlung durch H errn  Dr. A. S c h ä l k e  
erfahren hat, das W o rt zu nehmen, da ich glaube, 
einen P unk t, der bisher meines W issens höchstens 
g estre ift w orden ist, ausführlicher hervorheben 
zu sollen, und da ich überdies in der glücklichen 
L age bin, n ich t nur vom theoretischen S tand
punkte  aus, sondern auf G rund prak tischen  E r
folges sprechen zu können.

W enn dies n ich t früher geschah, so w ar der 
G rund einm al, dass das E rgebnis, zu dem mich 
das S tudium  m einer V orgänger und eigene E r
wägungen bezüglich der zw eckm ässigsten Form  
vierstelliger Schultafeln geführt hatten , ja  in der 
von m ir bearbeiteten  Tafel den Fachgenossen 
vorlag, und dass ich auch den Schein vermeiden 
w ollte, für die eigene A rbeit Reklam e zu machen. 
G egenw ärtig  aber liegt, nachdem besonders H err 
S c h ä l k e  sich m ehrfach über die F rage geäussert 
h a t und zum Teil zu abweichenden Ergebnissen 
gelangt ist, eine gewisse N otw endigkeit fü r mich 
vor, zu erw idern, wenn ich n ich t den Satz: „qui 
tace t consentire v id e tu r“ auf mich angew endet 
w issen will. Auch sind von verschiedenen Seiten 
bei Besprechung m einer Tafeln V erbesserungs
vorschläge gem acht worden, die zum Teil hier 
erled ig t w erden können.

Dass vierstellige Tafeln für die Berechnung 
aller p raktischen M essungen, sow eit es sich nicht 
um Präzisionsbestim m ungen handelt, ausreichen, 
is t meines W issens zuerst durch Dr. C. M ü l l e r  
auch fü r die Schule ausführlich auseinander
g esetzt w orden; fü r  den P hysiker und A stro
nomen besteh t längst kein Zweifel m ehr darüber 
und hier sind vierstellige Tafeln längst in aus
gedehntester Verwendung.

So empfand ich es auch, als ich 1884 den 
P hysikün terrich t am hiesigen Realgymnasium 
übernahm , bald als sehr zeitraubend, bei der Be
handlung physikalischer Aufgaben die damals 
h ier eingeführte W i t t s t e i n s c h e  fünfstellige 
Tafel zu verwenden, und die Schüler selbst em
pfanden es als eine E rleich terung  (auch körper
lich !), als ich ihnen g es ta tte te , fü r meine 
Stunden die vierstellige Tafel desselben Ver-

*) H ie r z u  v e rg le ic h e  m a u  d ie  d ense lben  G e g e n sta n d  
1 —  te ilw e ise  v o n  an d e re m  S ta n d p u n k te  aus —  behan -  
: d e ln d en  A u fs ä tz e  v o n  A .  S c h ä l k e :  Z tsc h r .  f. G y m n a -  

s ia lw esen  J a l ir g .  N L I N ,  1894, S .  194— 2 0 0 ; U n t . -B l.  f. 
M a t h .  u. N a tu rw . J a h r g .  I ,  1895, S .  24  t lg . ; Z t s c h r .  f. 

[ m a th . u. ph ys. U n te rr .  J a h r g .  X X  V I ,  1895, S .  241— 254.
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fassers zu benutzen. Da ich selbst m athem ati
schen U nterrich t n icht erteile, w urde ich erst 
durch C. M ü l l e r s  oben erw ähnte A bhandlung 
dazu veranlasst, den U ebergang zu vierstelligen 
Tafeln auch h ierfür zu beantragen (Ende 1891). 
Die A nsichten der Fachkollegen w aren anfangs 
streng  geteilt, die Bedenken wegen der erreich
baren G enauigkeit w urden durch ausgerechnete 
Beispiele leicht bese itig t, und gerade der E in 
wurf, es könnte das V ertrauen der Schüler zu 
der „m athem atischen“ Sicherheit etw a e rschü ttert 
w erden, führte  zur H ervorhebung eines didak
tischen G esich tspunk tes, der m ir besonders 
w ich tig  erscheint. G e r a d e  d e r  C h a r a k t e r  
d e s  R e c h n e n s  m i t  L o g a r i t h m e n t a f e l n  
a l s  e i n e s  A b  k ü r z  u n g s  V e r f a h r e n s ,  b e i  
d e m  m a n  s i c h ,  u m  Z e i t  n n d  MU h e  z u  e r 
s p a r e n ,  m i t  w i l l k ü r l i c h  b e g r e n z t e r  G e 
n a u i g k e i t  b e g n ü g t ,  d e r  U n t e r s c h i e d  
z w i s c h e n  d e r  a p o d i k t i s c h e n  G e l t u n g  
m a t h e m a t i s c h e r  G e s e t z e  u n d  d e n  w i l l -  

k ü r  1 i c h  ( m i t  R ü c k s i c h t  n a t ü r l i c h  a u f  
d i e  G r u n d l a g e n  u n d  d e n  Z w e c k  d e r  
R e c h n u n g )  e i n g e f ü h r t e n  A b k i i r z u n g e n  

i m  R e c h n e n  t r i 1 1  d e m  S c h ü l e r  v i e l  

h ä u f i g e r  v o r  A u g e n ,  u n d  d e r  U n t e r r i c h t  
f i n d e t  b e i  B e s c h r ä n k u n g  a u f  v i e r  

S t e l l e n  m e h r  G e l e g e n h e i t ,  i h m  k l a r  z u  
m a c h e n ,  d a s s  d i e  b e g r e n z t e  G e n a u i g 
k e i t  a b g e k ü r z t e r  R e c h n u n g e n  n i c h t  i m 
W i d e r s p r u c h  s t  e h  t m i t  d e r  a b s o l u t e n  
G e w i s s h e i t ,  d i e  a u f  d e m  W e s e n  d e s  
m a t h e m a t i s c h e n  B e g  r i f  f s  b e r  u h t.

Dass fü r den Lehrer, solange die vorhandenen 
Lehrbücher und Aufgabensam m lungen nur die 
R esultate m ehrstelliger Rechnungen bieten, eine 
gewisse M ehrarbeit en ts teh t, un terlag  keinem 
Zweifel, konnte aber neben der grossen E rleich
te ru n g , die man fü r die Schüler erhoffte, n icht 
in B etrach t kommen; so beschloss die Fach
konferenz am 5. F eb ru ar 1892 den U ebergang 
zu vierstelligen Tafeln fü r Gymnasium und R eal
gymnasium. Dem V erfasser w urde der A uftrag  zu 
teil, aus den vorhandenen Tafeln eine geeignete 
vorzuschlagen; am m eisten, aber n icht vollkom
men, entsprach unseren A nforderungen die klei
nere R e x  sehe Tafel, die zunächst aushilfsweise 
von Ostern 1892— 93 eingeführt wurde, w ährend 
der Verfasser au f W unsch der Kollegen die Be
arbeitung  einer neuen Tafel auf G rund eines von 
ihm vorgeschlagenen und allseitig  durchberatenen 
Program m s übernahm , die dann Ostern 1893 in 
V erw endung t r a t  und bald auch am benachbarten 
Gymnasium Gleicliense zu Ohrdruf, am Herzog- 
E rn s t - Sem inar, an der H öheren Handelsschule 
und an der S tädtischen Realschule h ier ein
geführt w urde. Da theoretische D arlegungen 
auch der einsichtigsten und angesehensten Ma
them atiker und Pädagogen seit einem halben 
Jah rh u n d e rt nu r w enig gefruch tet haben, so mag

vielleicht der W eg des praktischen Beispiels sich 
nützlicher erw eisen; deshalb habe ich die Kol
legen, die den m athem atischen U nterrich t er
teilen, um Zusam m enstellung der von ihnen seit 
E inführung der vierstelligen Tafeln gem achten 
Erfahrungen gebeten und m öchte diese h ier m it
teilen.

„Seit der E inführung der vierstelligen Loga
rithm entafeln von ß o l i r b a c h  habe ich eine 
ausserordentlich vorteilhafte Zeitersparnis kon
statieren  können. Ich brauche je tz t  nur wenige 
Stunden, um die Schüler m it dem Gebrauch der 
Tafeln sow eit v e rtrau t zu machen, dass sie die 
in betrach t kommenden Rechnungen selbständig 
ausführen können. Sie begreifen viel schneller 
das W esen der In terpolation  und die B edeutung 
des logarithm ischen Rechnens als eines blossen 
H ilfsm ittels zur Gewinnung num erischer Resul
ta te , w ährend vielen von ihnen sonst die Rech
nung m it Logarithm en anfänglich als eine un
heimliche Kom plikation erschien oder als eine 
Aufgabe für sich, bei deren D urchführung nicht 
selten der eigentliche Zweck der Rechnung den 
Blicken entschw and. F erner is t es je tz t  möglich, 
eine viel grössere Anzahl von Beispielen an der 
W andtafel rechnen zu lassen und som it auch dem 
Einzelnen öfter G elegenheit dazu zu geben.

„Alle diese Vorteile tre ten  in noch höherem 
Masse bei der Behandlung der trigonom etrischen 
Aufgaben hervor, so dass auch hier der F o rt
sch ritt im U n terrich t schneller geschieht und die 
W ahl der Aufgaben bald eine m annigfaltigere 
werden kann. Dies is t besonders schätzensw ert 
in R ücksicht darauf, dass die notw endige E in 
übung der schw ächeren Schüler früher leicht zu 
einer Erm üdung der A ufm erksam keit der besser 
beanlagten führte, w ährend je tz t  die Absolvierung 
des einzelnen Beispiels sich n ich t nur viel schneller 
vollzieht, sondern auch viel übersichtlicher bleibt. 
N achteile, w elche der G ebrauch der vierstelligen 
Tafeln m it sich führte, habe ich n ich t bem erkt. 
Es is t nur zu bedauern , dass die Aufgaben
sammlungen noch nicht genügend R ücksicht auf 
die Neuerung nehm en.“ K u r d  L assw ifcz .

„Obwohl ich der E inführung vierstelliger 
Logarithm entafeln am hiesigen Gymnasium und 
Realgymnasium nicht ohne Bedenken gegenüber
stand , muss ich doch nach der E rfahrung , die 
ich bis je tz t  im U nterrich t m it diesen Tafeln ge
m acht habe, bekennen, dass sich die hauptsäch
lich in der grossen Zeitersparnis bestehenden 
Vorteile derselben als grösser, die N achteile da
gegen als geringer herausgestellt haben, als ich 
ursprünglich verm utet ha tte . E i n e r  R ü c k 
k e h r  z u  f ü n f s t e l l i g e n  T a f e l n  w ü r d e  i c h  
i n  k e i n e m  F a l l e  m e h r  d a s  W o r t  r e d e n .  
Zu wünschen is t nur, dass auch in den Lehr- und 
U ebungsbüchern sich vierstellige Logarithm en 
m ehr einbürgern m öchten!“ Dr. R o s e n s t o c k .
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„Nachdem ich nunm ehr zwei Jah re  hindurch 
auf verschiedenen K lassenstufen vierstellige Log
arithm en im U n terrich t benü tz t habe, kann ich 
meine E rfahrungen  dahin zusammenfassen, dass 
sich die von ihrer E inführung erhofften Vorteile 
im w esentlichen wirklich- gezeigt haben. Die m it 
ih rer H ilfe mögliche num erische D urchführung 
einer gegen früher beträch tlich  vergrösserten 
Anzahl von Aufgaben hat sich fü r die schw achem  
Schüler sehr nützlich erwiesen. Sie gelangen 
schneller dazu, sich der Logarithm en d o rt, wo 
sie nu r als H ilfsm ittel der Zahlenrechnung auf- 
tre ten , sicher zu bedienen und ihre Aufm erksam 
k e it ungeteilt der eigentlichen Aufgabe zuzu
wenden. A ndrerseits is t es m ir möglich gew or
den, manche zur V eranschaulichung theoretischer 
Entw ickelungen nötige Aufgaben, die sonst nur 
gelegentlich b erü h rt w erden konnten (z. B. solche 
über die W inkel in allen Q uadranten) an einer 
grösseren Zahl von Beispielen üben zu lassen.

„R echt nützlich habe ich bei den hier ver
w endeten R o h r b a c h  sehen Tafeln den engen 
Anschluss ih re r E inrich tung  an die je tz t  in fast 
allen grösseren Tafeln übliche gefunden. Ich 
p liege, wenn die Schüler m it logarithm ischen 
Rechnungen (einschliesslich der trigonom etri
schen) vertrau t gew orden sind, einige fünf- oder 
m ehrstellige Tafeln un te r sie zu verteilen und 
dam it verschiedene Aufgaben rechnen zu lassen, 
te ils um sie daran zu gew öhnen, auch einmal 
andere als die gew ohnten H ilfsm ittel zu benutzen, 
teils um das V erständnis fü r die B edeutung des 
Rechnens m it abgerundeten Zahlen zu vertiefen. : 
Ich  habe dabei gefunden, dass auch die Schw a
chem  sofort und ohne jede A nleitung im stande 
w aren, m it den m ehrstelligen Tafeln zu rechnen.

„Die vollständig  ausgeführte Tafel der n a tü r
lichen L ogarithm en (die nebenbei auch das in 
grösseren Tabellen übliche A btrennen und Voran
stellen der einer Reihe von M antissen gem ein
samen A nfangsziftern illustriert) halte  ich (ganz j 

abgesehen von ih rer nu r fü r die oberste Klasse j 
der R ealanstalten  in betrach t kommende Bedeu- j 
tung  für die Analysis) für sehr nützlich. Ich 
habe s te ts  bem erkt, dass die D urchrechnung von 
zwei oder drei Beispielen dam it die abstrak ten  
E rö rterungen  über Logarithm ensystem e und ihre 
B eziehungen, wie insbesondere über die prak- 
tischenV orzüge des B r ig g s  sehen Systems vielen | 
Schülern k la re r macht.

„N icht m ehr m issen m öchte ich im U n terrich t 
die in der Tafel gegebene graphische D arstellung 
der Funktionen, die keinesw egs dadurch über
flüssig gem acht w ird, dass man, wie ich es früher 
gethan  habe und auch je tz t  noch thue, die Schüler 
selbst einzelne K urven zeichnen lä ss t.“

Dr. A d . S c h m i d t .
Die ü b e r e i n s t i m m e n d e  E rfahrung  aller Be

te ilig ten  (auch an den ändern hiesigen A nstalten) 
leh rt also, dass der U ebergang zu vierstelligen

Tafeln die von ihm erw arteten  V orteile tha t- 
sächlich b rin g t, so  d a s s  a u c h  s e i n e  a n 
f ä n g l i c h e n  G e g n e r  n i c h t  z u  d e m  f  r  ii - 
h e r e n  Z u s t a n d e  z u r ü c k k e h r e n  m ö c h t e n .

Eine gewisse Schw ierigkeit lag allerdings 
noch vor kurzem in der geringen Auswahl vier
stelliger Tafeln, die zur V erfügung stand, sowie 
darin , dass diese fast ausnahmslos (T raugo tt 
M üller, Breusing) fü r andere als U nterrich ts
zwecke entw orfen waren. A. S c h ü 1 k e hat, 
„um die schw ierige W ahl zu e rle ich tern“, eine 
Zusam m enstellung von 20 Tafeln gegeben, der 
man, um sie der erstreb ten  V ollständigkeit näher 
zu bringen, noch die Tafel von Z e c h  (Tübingen 
1864) und die von der S ternw arte  P u l k o w a  be
arbeite te  Tafel, die n icht im H andel ist, hinzu
fügen könnte. Ich glaube, dass diese Zusammen
stellung an W ert gewonnen hätte , wenn zur 
E rhöhung der üebersich tlich k eit das, was p rin 
zipiell ungeeignet für die Schule is t (zu kleiner 
D ruck, P lakatfo rm at etc.), gleich von Anfang an 
ausgeschieden w orden w äre; sodann scheinen 
m ir auch die A nforderungen, von denen S c h ü l k e  
selbst sagt, dass sie sich zum Teil w idersprechen, 
teils n ich t w eit genug, teils zu w eit zu gehen.

Meines E rachtens w ären folgende Punk te  
besonders zu berücksich tigen:

1)  B e z ü g l i c h  d e s  I n h a l t s :

Die Tafel soll m öglichst alles und wesentlich 
nur das enthalten , was der Schüler bei num eri
schen Rechnungen bedarf, n icht nu r sow eit es 
dem G ebiete der M athem atik selbst angehört, 
sondern auch sow eit es den auf der Schule be
handelten Gebieten der Physik , Chemie, A stro 
nomie, G eographie etc. entstam m t. Eine B e
schränkung scheint m ir hier nur insofern nötig, 
als sie die R ücksicht au f den Raum (Umfang, 
G ewicht! P reis des Buches) und die U ebersicht- 
lichkeit der einzelnen Tabellen gebietet.

U n e n t b e h r l i c h  erscheinen fü r den m athe
matischen Teil

1) die Tafel der vierstelligen M antissen für 
1— 2 0 0 0 ,

2) die trigonom etrischen Zahlen für jeden 
Grad und die Kreisbögen,

3) deren L ogarithm en fü r jeden  Zehntelgrad,
4) m ehrstellige M antissen fü r die Z insfaktoren 

und zw ar m indestens auf 5, besser auf 6 
oder 7 Stellen, n ich t nur in R ücksicht auf 
gelegentliche (heutzutage doch r e c h t  zeit- 
gemässe) Beispiele aus dem V ersicherungs
wesen , sondern auch wegen der In te r
polation fü r Z inssätze wie ö 1/» etc.

Z udem  w ü n s c h e n s w e r t e n  m athem atischen 
In h a lt dü rfte  ausser dem, was sich in meiner 
Tafel findet, wohl noch eine n icht zu knappe 

j Tafel der dreistelligen Logarithm en gehören, um 
; noch besser zeigen zu können, dass es sich beim 

logarithm ischen Rechnen um ein N äherungsver- 
i fahren handelt, das g es ta tte t, den Grad der er-
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reichbaren G enauigkeit beliebig zu wählen, auch 
um zu erweisen, dass dann kaum noch eine Z eit
ersparnis gegenüber dem Rechnen ohne Loga
rithm en erzielt w ird.

E ine H inzufügung der A ntilogarithm en, wie 
sie J; P l a s s m a n n  w ünscht*), w ürde m ir fü r die 
Schule, darin stimme ich m it A. S c h ü l k e  über
ein, entbehrlich scheinen, auch der B erufsrechner 
verw endet sie ja  nur selten und nur in bestim m 
ten Fällen m it Vorteil. Aehnlich s teh t es m it 
den A dditions- und Subtraktionslogarithm en, in 
deren Anwendung Schüler sich schw er finden.

In der Tafel der trigonom etrischen F unk
tionen h a t A. S c h t i l k e  die Sekante als „eine 
unnötige E rschw erung des ohnehin schon schwie
rigen A nfangsun terrich tes“ w eggelassen, zumal 
sie späterhin  gar n ich t verw endet w erde; ich 
kann mich dieser A uffassung n ich t anschliessen, 
da der Schüler eigentlich ganz von selbst auf 
diese F unktion  geführt ivird und ebenso leicht 
sp ä te r sieht, dass sie beim l o g a r i t h m i s c h e n  
Rechnen’keinen Vorteil m ehr b ietet. Auch wo z-.B. 
K. S c h w e r i n g s  m eisterhafte D arstellung der 
T rigonom etrie zu Grunde geleg t w ird, lässt sich ! 
die betreffende E rw eiterung  le ich t geben, und 
jedenfalls s tö r t die Kolumne auch da n ich t, wo 
die Sekante  g ar n icht erw ähnt wird.

Bezüglich S c h ü l k e s  Forderung , dass die 
L ogarithm en der trigonom eti’ischen Funktionen 
nach Zehntel G rad gegeben w erden sollen, bin 
ich m it ihm 'so einig, däss ich diese Anordnung 
selbst anwende, was er zu übersehen scheint**), 
nu r dürfte  es, so lange die Lehrbücher noch 
überall M inuten anw enden, vorte ilhafter sein, 
beide E inteilungen neben einander zu geben, wie 
ich dies vorgezogen habe. G ut D ing will W eile 
haben und eine Tafel kann den wünschenswerten 
U ebergang wohl begünstigen, aber nicht er
zw ingen; einstw eilen w ird es also wohl noch 
zweckm ässig sein, neben den Dezim alteilen des 
Grades auch die Sexagesimalteile anzugeben. 
H ier in Gotha wird beides verw endet.

2) B e z ü g l i c h  d e r  A n o r d n u n g :
W ie A pparate  und Methoden beim na tu r

w issenschaftlichen U nterrich t den in W issenschaft 
und Praxis w irklich  verw endeten m öglichst nach
g eb ild e t-w erd en , so sollte man auch in  d e r  
E i n r i c h t u n g  d e r  T a f e l n  p r i n z i p i e l l  b e i  
d e r  f ü r  g r ö s s e r e  T a f e l w e r k e  ü b l i c h e n  j 
A n o r d n u n g  b le ib e n * * * ) , au ch w en n h iern ich t | 
noch die prak tische R ücksicht au f diejenigen 
Schüler hinzukäme, die später in die Lage kom 
men, die einmal erw orbene F ertig k e it w eiter zu 
verw enden, sowie .— solange es nur noch eine 
beschränkte  Anzahl von A nstalten  ist, die vier-

* )  G y m n a s iu m  1893 N o .  20.
* * )  Z .  f. m a th . u. naturw . U n te rr .  X X V I ,  S . 249.

* * * )  A l s o  T a fe l d e r  M a n t is s e n  m it  d opp e lte m  E i n 
gang-, T a fe l d e r  L o g a r it h m e n  d e r  tr igo n o m e tr isch e n  

Z a h le n  in  v ie r  S p a lte n  ve re in ig t.

stellige Tafeln benutzen — au f diejenigen, die 
etwa beim U ebergang auf eine andere Schule 
d o rt fünfstellige Tafeln in die Hände bekommen; 
es g iebt ja  auch unter diesen Tafeln leider solche 
m it ganz absonderlich „p rak tischer“ Anordnung, 
aber die M ehrzahl rich te t sich doch nach B r e -  
m i k e r s  trefflichem Vorbild. Auch bei der An
ordnung der „B eigaben“ möchte ich R ücksicht 
au f die in grösseren Tafelw erken üblichen An
ordnungsweisen genommen wissen.

D aher is t auch die -Beibehaltung der partes 
proportionales wohl n ich t so unbedingt zu ver
werfen, wie dies S c h i i l k e  tliu t; ich w ar selbst 
anfangs geneigt, sie wegzulassen, füg te  sie aber 
wegen der daran anzukniipfenden E rk lärung  
dieser E inrich tung  h in zu ; benutzt w erden sie hier 
beim praktischen Rechnen fast gar n icht (ausser 
wenn W inkel in M inuten angegeben werden), 
weil auch der Schüler bald m erkt, dass er im 
Kopfe schneller in terpo liert als m it den P . p. 
Ganz im Gegensatz zu H errn S c h ü l k e s  Mei
nung*) sind also die P . p .  m it R ücksicht auf den 
U nterricht, n i c h t  auf den praktischen Rechner 
und Astronom en gegeben.

E ine unw esentliche Abweichung von B r e -  
m i k e r  is t die H inzufügung einer 1 1 . Kolumne 
in der Tafel der M antissen**), die die B il
dung der Differenzen e rle ic h te rt; aus dieser Aen- 
derung aber V eranlassung zu einer A bteilung der 
Spalten zu je  drei (Schülke) zu nehmen, scheint 
m ir n icht em pfehlensw ert und zw ar auch an und 
für sich (ohne R ücksicht au f grössere Tafeln), 
denn es is t fü r das Auge ein gew altiger U nter
schied zwischen der A bteilung der Zeilen (eine 
Ziffer hoch) und Spalten (vier Ziffern b re i t) : in 
der einen R ichtung kommen drei Zeichen, in der 
anderen deren zw ölf in eine G ruppe zu stehen, 
ein Schem atisieren n ü tz t h ier wohl nichts.

Zur S c h o n u n g  d e r  A u g e n  ist das 
F o r m a t  m ö g l i c h s t  so g r o s s  zu wählen, 
dass unnötiges. U m blättern  vermieden wird, 
ferner eine g r o s s e  e n g l i s c h e  Z i f f e r  zu ver
wenden, die das Auge n ich t erm üdet, das g ilt 
w enigstens fü r den zum regelm ässigen Gebrauch 
bestim m ten H auptteil derTafeln; dagegen scheint 
es m ir völlig unbedenklich, für solche Teile der 
Tafeln, aus denen nur ganz ausnahm sweise ein
mal ein W e rt entnommen w ird, w esentlich k lei
nere Ziffern zu verwenden. Man erreich t dadurch 
den Vorteil, manches W ünschensw erte bringen zu 
können, das sonst m it R ücksicht auf den Raum 

, ausgeschlossen w erden m üsste oder sich un- 
: berech tig t b re it machen würde.

Dies fü h rt uns schliesslich zu einem P unkte ,
! der nicht vernachlässigt w erden so llte , der 

ä s t h e t i s c h e n  A n o r d n u n g  d e r  T a f e l n .

* )  Z .  f. m ath . u. n ä tu n v . U n te r r .  X X V I ,  S .  252.

* * )  Z u e r s t  n ic h t  be i U r s i n ,  so n d e rn  b e i T r a u -  
g  o 11 M  ii 11 e r.
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N am entlich auch die physikalischen, astronom i
schen etc. Tabellen sollen ein thunlichst abgerun
detes gefälliges B ild geben, so gew öhnt sich der 
Lernende auch selbst daran , bei rechnerischen 
A rbeiten  auf übersichtliche, zusammenhängende 
G estalt zu sehen, und wie sehr dieses ihm 
selbst und dem L ehrer die A rbeit, wie sehr es 
die V erm eidung oder A uffindung von Fehlern 
erleichtert, is t jedem  Rechner bekannt, von dem 
ästhetisch  bildenden E lem ent g ar n icht zu reden.

Zum Schluss noch ein W o rt über g r a p h i 
s c h e  E r g ä n z u n g e n  der Tafeln; es sind bisher 
deren zwei versucht w orden, eine K urventafel 
(Verfasser) und eine A bbildung eines Rechen
schiebers in 9 S tücken (Schülke), le tz te re r is t 
wohl ganz instruk tiv  für die Zuordnung der a rith 
m etischen zur geom etrischen Reihe, doch erreich t 
man, glaube ich, noch mehr, wenn man den Schüler 
die entsprechende D arstellung auf einen K arton
streifen auftragen lässt und diesen dann längs 
zersch n e id et; dieser w irkliche R echenschieber 
g es ta tte t eine V ertiefung des V erständnisses und 
m acht den Schülern als etw as ihnen ganz neues 
besondere Freude. Die K urventafel w ürde ihre 
E xistenzberechtigung vielleicht schon darauf 
stü tzen können, dass eine solche von genügender 
Grösse und E xak theit in  den L ehrbüchern meines 
W issens ste ts feh lt, sie gehört aber rech t aus
drücklich in  eine Tafelsam m lung als ein H ilfs
m ittel zum Lösen num erischer Aufgaben. Durch 
einfaches Abschieben m it zwei Papierstre ifen  j 
lassen sich besonders auch zahlreiche physikali- i 
sehe Aufgaben m it einem ganz minimalen Zeit- 
aufw ande behandeln. D arüber bei anderer Ge
legenheit mehr, h ier muss dieser H inweis ge
nügen *).

E n t w u r f

e in e s  N o r m a l v e r z e i c h n i s s e s  f ü r  d ie  p h y s i k a l i s c h e n

S a m m l u n g e n  d e r  h ö h e r e n  L e h r a n s t a l t e n .

V o n  F . P i e t z k e r .

D ie  v o r  zw e i J a h re n  a u f  ilc r  W ie sb a d e n e r  V e r 

s a m m lu n g  des „ V e r e in s  z u r  F ö r d e r u n g  des U n te r r ic h ts  

in  d e r M a t h e m a t ik  u n d  den  N a tu rw isse n sc h a fte n “ er

fo lg te  A n r e g u n g  z u r  A u f s t e l lu n g  g e w is se r  N o r m e n  fü r  

d ie  E in r ic h t u n g  d e r  p h y s ik a l is c h e n  S a m m lu n g e n  an  den  

h ö h e re n  S c h u le n  füh rte  a u f  d e r v o r jä h r ig e n  V e r s a m m 

lu n g  des ge n a n n te n  V e r e in s  zu  G ö t t in g e n  z u r  E in s e tz u n g  

e in e r K o m m is s io n ,  d ie  den A u f t r a g  e rh ie lt,  e in  V e r 

ze ich n is  d e r  u n u m g ä n g lic h  n o tw e n d ig e n  A p p a r a t e  u n d

* ) J .  P I  a s s m a n n  (a .a .O . )  w ü n sc h t  a u c h  n o ch  eine  
e n tsp re ch e n d e  g r a p h is c h e  D a r s te llu n g  fü r  d ie  L o g a r i t h 
m e n  d e r tr igo n o m e tr isc h e n  F u n k t io n e n ,  d a ra u f  m ö c h te  ic h  
e rw id e rn , d a ss  e ine  so lch e  (ab gesehen  d a v o n ,  d ass sie  
ü b e rh au p t  n u r  fü r  d ie  p o s it iv e n  T e ile  d e r F u n k t io n s -  
k u rv e u  m ö g l ic h  is t )  w e n ig e r  c h a ra k te r is t isch e  K u r v e n  
b ie ten  u n d  v o r  a lle m  n ic h t  z u m  g ra p h is c h e n  R e c h n e n  
g e e ig n e t  se in  w ü rd e , so w o h l w egen  d e r ge r in ge re n , in  | 
d ie sem  F a l le  e rre ich b a re n  G e n a u ig k e it ,  a ls  w egen  d e r  i 
N a t u r  d e r  A u fg a b e n .  G e le g e n t lic h  d iese  K u r v e n  v o n  
S c h ü le rn  ze ichn en  zu la sse n , is t  g e w is s  seh r n ü tz lich ,  
d a b e i k a n n  j a  d ie  g e ge b e n e  T a fe l im m e rh in  a ls  V o r 
b i ld  d ienen.

E in r ic h tu n g e n  zu  entw erfen  u n d  d e r E lb e r fe ld e r  V e r 

s a m m lu n g  zu r B e sc h lu s s fa ssu n g  vo rzu le gen .

I n  d iese  K o m m is s io n  tra ten  au sse r d e m  V e r fa s se r  

des vo r lie ge n d e n  B e r ic h t s  e in  d ie  H e r r e n  A d o l p h  

(E lb e r fe ld ) ,  G ö t t i n g  (G ö tt in g e n ) ,  J .  L a n g e  (B e r lin ),  

N o r d m a n n  (H a lb e r s t a d t ) ,  S c h o t t e n  (C a sse l)  u n d  

W e i s e  (H a lle ) .
D ie  K o m m is s io n  se lb st  is t  a ls so lch e  n ic h t  zu sa m 

m e n ge tre ten , he i d e m  U m f a n g e  u n d  den  b e so n d e ren  

S c h w ie r ig k e ite n  d e r zu  lö sen den  A u f g a b e  w ü rd e  eine  

g e m e in sa m e  B e r a tu n g  a lle r  V o r a u s s ic h t  n a c h  zu  d e r  

v o llk o m m e n e n  E in ig u n g ,  d ie  a lle in  das Z ie l  e in e r so lch en  

B e r a tu n g  hätte  se in  kö n n en , d o ch  n ic h t  g e fü h r t  haben.

D e m  B e r ic h te rsta tte r,  d e r d ie  L e i t u n g  d e r  ga n ze n  

S a c h e  ü b e rn o m m e n  hatte, sch ie n  es v ie lm e h r  d a s  R i c h 

t ig e  zu  s e in , v o n  den  e inze lnen  M it g l ie d e r n  E n tw ü r fe  

e in zu fo rd e rn  u n d  d iese  d a n n  zu  e in em  G e sa m tb ild  zu  

ve rarbe iten . N a c h  d ie sem  v o m  V e re in s  V o rstan d  g e 

b i l l ig t e n  P la n  w u rd e  d a n n  e ine  R e ih e  b e re its  v o rh a n 

dene r te ils g e d ru ck te r, te ils  h a n d sc h r ift lic h  a u fge z e ich 

n e te r E n t w ü r fe  u n d  A b h a n d lu n g e n  h e i den  e inze lnen  

M it g l ie d e r n  d e r  K o m m is s io n  in  U m la u f  gesetzt. D ie  

u n te r V e r w e r t u n g  d ieses M a t e r ia ls  a u fge ste llte n  E n t 

w ü rfe  g in g e n  d e m  B e r ic h te rsta t te r  je d e sm a l d ir e k t  zu, 

d e r n ach  d e m  E i n g a n g  dos le tzten  E n t w u r f s  m it  der  

B e a r b e it u n g  d e r  sä m tlic h e n  E n t w ü r fe  b e g a n n  u n d  das  

E r g e b n is  d ie se r B e a r b e itu n g  im  N a ch ste h e n d e n  v e r 

öffentlich t.

D ie  fü r  d ie  A u f s t e l lu n g  eines so lch en  N o r m a lv e r 

ze ichn isse s m assg e b e n d e n  a llge m e in e n  G e s ic h tsp u n k te  

h ab en  b e re its  m e h r fa c h  v o rz ü g lic h e  D a r le g u n g e n  e r

fahren, denen  d e r B e r ic h te rs ta t te r  n ic h ts  h inzuzuse tzen  

hat. E r  b e g n ü g t  s ic h  in sb e so n d e re  a u f  zw ei vo n  d ie sen  

D a r le g u n g e n  zu verw e isen ,' n ä m lic h " ''a u f  ' d en  a u f  d e r  

G ö t t in g e r  V e r s a m m lu n g  v o n  D ir e k to r  S c h w a l b e  g e 

h a lte n e n  V o r t r a g  (U n te rr ie h tsb lä tte r  1895. N r .  5, S e ite  71 

b is  75) so w ie  a u f  den  A u fs a tz  v o n  K a r l  N o a c k  (P o sk e s  

Z e it s c h r if t  J a h r g .  V H ,  1894, Se ite  217  b is  226), u n d  im  

ü b r ig e n  zu  d e m  n a c h fo lg e n d e n  V e rz e ich n is se  d ie  u n 

u m g ä n g l ic h  n o tw e n d ig e n  äu sse rliohen  E r lä u te r u n g e n  zu  

geben.

F ü r  d ie  v o n  den  e inze lnen  K o m m is s io n s m it g l ie d e m  

erfo rderten , den  S t o f f  in  ü b lic h e r  W e is e  e in te ilenden  

E n t w ü r fe  w a r  n a m e n tlic h  au ch  e ine T r e n n u n g  n a ch  den  

A n s ta lt s k a te g o r ie n  g e w ü n sc h t  w ord en . F e rn e r  so llte n  

d ie  fü r  d ie  u n v o lls tä n d ig e n  A n s ta lt e n  (P r o g y m n a s ie n  etc.) 

e rfo rd e r lich e n  A p p a ra te  b e son d e rs  h e rv o rgo h o b e n , e n d 

l ic h  d ie  d re i K a t e g o r ie n  d e r n o tw e n d ige n , d e r fü r  den  

U n te r r ic h t  w ü n sch en sw erten  u n d  d e r fü r  d ie  e tw a ige n  

w issse n sc h a ft lich e n  A rb e ite n  des L e h r e r s  se lb st  e rfo rd e r

lic h e n  A p p a r a t e  u n te rsch ieden  w erden.

D a  m e h re re  d e r  e in ge sa n d te n  E n tw ü r fe  e ine S c h e i

d u n g  n a c h  d en  e in ze ln en  A n s ta lt s a r te n  fü r  u n th u n lic h  

e rk lä rten , w a r  es n ö t ig ,  in  d e r  V e r a r b e itu n g  d e r E n t 

w ü rfe  v o n  e in e r so lch e n  S c h e id u n g  eb en fa lls  abzusehen. 

D a g e g e n  s in d  d ie  fü r  d ie  u n v o lls tä n d ig e n  A n s ta lte n  e r

fo rd e r lich e n  A p p a r a t e  in  je d e m  A b s c h n it t  d u rc h  H e r -  

a u s r i ie k u n g  d e r Z e ile n  ge k e n n ze ich n e t  w ord en . E n d l i c h  

ersch ie n  a u ch  d as  M a t e r ia l  fü r  e ine  b ra u c h b a re  Z u 

sa m m e n ste llu n g  d e r den  B e d ü r fn is s e n  des L e h r e r s  se lb st  

d ien en d en  A p p a r a t e  n ic h t  au sre ich e n d , so d ass e ine  

so lch e  Z u s a m m e n ste llu n g  e b e n fa lls  a u sge fa lle n  ist.

D ie  fü r  den  U n te r r ic h t  b e st im m te n  A p p a ra te  s in d  

in  d ie  zw e i G ru p p e n  d e r  a l ls e it ig  a ls  n o tw e n d ig  a n 

e rk an n te n  A p p a ra te  ( A )  u n d  d e r  A p p a ra te ,  d ie  v o n  d en  

m e iste n  S e ite n  a ls  n o tw e n d ig  o d e r  a lls e it ig  • a ls  w ü n 

sch e n sw e rt b e ze ich n e t w u rd e n  (B ) ,  g e b ra c h t  w orden .
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D ie  Z u sa m m e n ste llu n g  d ie se r G ru p p e n  w a r  sehr  

v ie l sch w ie r ige r ,  a ls  v o n  vo rn h e re in  a n ge n o m m e n  w e r

d e n  konnte. D ie  e inze lnen  E n tw ü r fe  w ich e n  vo n  e in 

a n d e r  e rh e b lic h  ab  n ic h t  n u r  in  d e m  U m fa n g e  dessen, 

w a s  fü r  n o tw e n d ig  o d e r w ü n sch e n sw ert erach te t w urde,  

so n d e rn  a u c h  in  den A n g a b e n  üb e r d ie  zu r E r r e ic h u n g  

d e r  e inze lnen  U n te rr ic h tsz w e c k e  ge e ign e te n  M it te l.  

'W ä h re n d  e inze lne  E n tw ü r fe  s ich  a u f  a llge m e in e r  g e 

h a lte n e  A n g a b e n  b e sch rä n k te n , v e r la n g te n  an de re  d ie  

A n w e n d u n g  g a n z  spezie ller, ge n a u  b eze ic lm e te r A p p a 

rate . W o  d e r e ine E n t w u r f  e in M o d e l l  fü r  au sre ich e n d  

h ie lt, fo rde rte  d e r andere  d ie  A n s c h a f fu n g  eines v ö l l ig  

au sge b ild e te n  A p p a ra t s ,  b isw e ile n  m a ch te  au ch  d ie  A u s 

le g u n g  des W o r t e s  „ M o d e l l“ se lb st  e in ig e  S c h w ie r ig 

ke iten , in so fe rn  d ie s b a ld  n u r  a ls e in  S c h e m a  d e r  d a r 

ge ste llten  V o r r ic h t u n g ,  b a ld  a ls  eine z u r  E r z e u g u n g  des 

b e a b s ic h t ig te n  P ro ze sse s  an  s ic h  ge e ign e te  u n d  n u r  w e ge n  

d e r  K le in h e it  d e r  D im e n s io n e n  p ra k t is c h  n ic h t  v e rw e rt

b a re  A u s fü h r u n g  so lch e r  V o r r ic h t u n g  g e m e in t  w ar.

Z u m  T e i l  is t  e3 m ir  g e lu n g e n ,  fü r  ve rsch iedene, 

z u r  E r r e ic h u n g  des g le ic h e n  Z w e c k s  v o rg e sc h la ge n e  

A p p a r a t e  e ine g e m e in sa m e  F o rm e l zu  finden, z u m  T e i l  

w a r  d ies n ic h t  m ö g l ic h ,  so d ass d an n  n ic h ts  ü b r ig  

b lieb , a ls m eh re re  so lch e r  A p p a ra te  g le ic h z e it ig  au f

z u fü h re n ,  es is t  d ie s in sb e so n d e re  im  A b s c h n it t  B  ge 

schehen. D a b e i  h ab e  ic h  in  A n le h n u n g  an  d ie  e inzelnen  

E n t w ü r fe  fü r  d ie  e inze lnen  A p p a ra te  eine m ö g l ic h s t  

k u rze  B e z e ic h n u n g  erstrebt, h ie r fü r  b o t  m ir  d ie  B e z u g 

n a h m e  a u f  d a s  v o n  H e r r n  N o a c k  ( a . a . O . )  au fge ste llte  

V e rz e ic h n is ,  das zu  d em  u n te r  den  K o m m is s io n s m it 

g l ie d e r n  u m lau fe n d e n  M a t e r ia l  g e h ö r t  hatte, e ine  e r

w ü n sc h te  H a n d h a b e ,  es is t  im  N a ch ste h e n d e n  m it  „ N “ 

a u fg e fü h r t  w o rd e n , zu m  T e i l  h ab e  ic h  a u ch  a u f  d ie  

J ’o ske sch e  Z e it sc h r ift -  ( „ Z “) B e z u g  ge n o m m e n .

D ie se  U m stä n d e  n u n  b r in g e n  cs m it  sich , dass d e r  

n ach steh en d e  E n t w u r f  v o n  'v o rn h e re in  des e in h e itlich e n  

G e p r ä g e s  e n tb e h rt  u n d  s ic h  a ls e ine  K o m p i la t io n  d a r 

s te llt . V o n  d en  K o m m is s io n s m itg l ie d e r n  w ir d  s ic h  zu  

d e m  n ach steh en d en  E n tw ü r fe  k e in e r  beken n en  können ,  

in sb e so n d e re  m ö ch te  ic h  m ic h  au ch  p e rsö n lich  d a ge ge n  

v e rw ah re n , dass d iese  Z u sa m m e n ste llu n g  m e in en  e igenen  

A n s c h a u u n g e n  en tspräche.

T ro tz d e m  h a t  sie  v ie lle ic h t  d o ch  e inen  gew issen  

W e r t ,  u n d  zw a r  in  d o p p e lte r  B e z ie h u n g , sie  z e ig t  e in 

m a l ,  d a ss  es n ic h t  m ö g l ic h  is t ,  a lle  vo rh a n d e n e n  A n 

sc h a u u n g e n  a u f  e in  e in z ige s, in  a lle n  E in z e lh e ite n  fest

steh en d es P r o g r a m m  zu ve re in ige n , u n d  s ie  b ie te t an 

d e re rse its  e inen, w en n  a u c h  a llge m e in  geh a lten en  R a h 

m e n  fü r  das, w a s  n o tw e n d ig  v o rh a n d e n  se in  m uss, w enn  

ü b e rh a u p t  v o n  e in em  e rsp rie ss lich e n  U n te r r ic h t  d ie  R e d e  

se in  so ll. D ie  A r t ,  w ie  d ie  b e id e n  G ru p p e n  A  u n d  B  

aus den  e inze lnen  E n tw ü r fe n  zu sa m m e n ge ste llt  s ind , 

b e d in g t  es n ä m lic h ,  dass a ls n o tw e n d ig  n ic h t  n u r  das, 

w as  in  G r u p p e  A  a u fg e fü h rt  ist, so n d e rn  a u ch  das, w as  

s ic h  in  G r u p p e  B  z u sa m m c n g e ste llt  findet, d ieses letztere  

a lle rd in g s  „ m it  A u s w a h l“ b eze ich n e t w erd en  m uss. Ic h  

h a b e  d ie sen  S a c h v e rh a lt  in  der ersten  d e r d e m  V e r 

z e ic h n is  se lb st  fo lge n d e n  T h esen , a u f  d ie  ic h  im  ü b r ig e n  

ve rw e ise , zu  fo rm u lie re n  versucht.

D e n  e inze lnen  A p p a ra te n  h ab e  ic h  P re is a n g a b e n  

b e ig e fü g t ,  b e i d enen  ic h  m ic h  te ils  an  d ie  be re its  v o r 

h a n d e n e n  , a u c h  sonst v o n  d e r  K o m m is s io n  b en utzten  j 

V e rz e ich n is se , n a m e n t lic h  an  d a s  N o a c k s c h e ,  zu m  Te il 

a b e r  a u ch  an  d ie  v o n  e inze lnen  K o m m is s io n s m itg l ie d e rn  

se lb st  in  B e z u g  ge n o m m e n e n  P re isve rze ich n isse  b e k a n n 

te r  m e c h a n isc h e r  F ir m e n  a n ge lc h n t  habe. D ie se  P r e is 

a n g a b e n  h ab en  se lb s tv e r s tä n d lic h  n u r  u n ge fä h re n  W e r t ;  i

d abe i e rsch ien  es u n th u n lic h  fü r  d ie  B e sc lm ifu n g  g e 

w isse r a llge m e in e r, je  n a c h  den  b e son d e ren  V e r h ä lt 

n issen  seh r versch iedene  F o r m  a n n ch m e n d e  V o r r i c h 

tu n g e n  b e st im m te  K o s te n a n g a b e u  zu m a ch e n , ebenso  

m u sste  v o n  e in e r S p e z ia l is ie ru n g  des K o s te n a u fw a n d e s  

fü r  d ie  B e sc h a ffu n g  der d e m  ch e m isch e n  G y m n a s ia l

u n te r r ic h t  d ien en d en  G e rä te  A b s ta n d  ge n o m m e n  w erden.

A .
E in r ic h tu n g e n  u n d  G e rä te  zu m  a llge m e in e n  G e b rau ch .

1. S a m m lu n g s z im m e r  in  u n m itte lb a re r  V e r b in -
d u n g  m it  dem  L e h r z i m m e r ....................

2. G la s sc h rä n k e  n a ch  B e d a r f ,  m ö g l ic h s t  v o n  d re i
Se ite n  z u g ä n g l i c h .......................................

3. V e r d u n k e lu n g s v o r r i c h t u n g ..............................
4. E x p e r im e n t ie r t is c h ,  m ö g lic h s t  n ach  W e in h o ld
5. B a lk e n  m it  H a k e n  ü b e r  d e m  E x p e r im e n t ie r t is c h
6. H a n d w e r k s z e u g :  S ta h lh a m m e r, H o lz h a m m e r ,

B e isszan ge , D ra h tz a n ge , F e ile n , M e t a l l 
säge, L o c h sä g e ,  Sch rau b en z ieh e r, M e is se i,  
B lech sch eere , Sch m e lz lö ffe l, L e im p fa n n e ,  
N a g e lb o h re r ,  g rö s se r  B o h re r, K o rk b o h re r ,  
Sc h ra u b sto c k ,  S c h ra u b z w in g e n  . . . .  60

7. G la s sa c h e n :  K o c h f la s c h e n ,  G la s rö h re n ,  G la s 
stäbe, B e c h e rg lä se r ,  P ro b ie rg lä se r ,  G la s 
trich te r, A b d a m p f s c h a le n .............................60

8. D rah tn e tze , M ö r se r ,  R e ib sc h a le n ,  P la t in d ra h t ,
P la t in b le c h ,  K o r k e ,  G u m m is c h lä u c h c . . 60

9. M e h re re  S ta t iv t is c h e  (N .  1, 2 ) .............................60
10. Z w e i B u n se n sc h e  U n iv e rsa ls ta t iv e  (N .  6) . . 40
11. S te ilb re tte r, H o lz k e ile ,  p a ra lle le p ip e u isch e  H o lz 

k lö tze  (N . 3, 4, 5 ) .......................................15
12. Z w e i B u n s e n b r e n n e r ............................................. 8
13. M e h re re  A V e in g e i s t l a m p e n ....................................6
14. T a r ie r w a g e  (m it  h y d ro s ta t isc h e r  S c h a le )  . . 50
15. D a z u  G e w ic h ts sa tz  v o n  1 b is  1000 g r  . . . 12
16. M e te rs ta b ,  in  m m  g e t e i l t ....................................5
17. 5 M e s s c y l in d e r  v o n  25  b is  1000 c c m  (N . 19) 9
18. Q u e c k s i l b e r ......................................................

M e c h a n ik .

19. L ä n g e n -,  F lä c h e n -  u n d  H o h lm a s s c  . . . .  10
20. M e h re re  lo se  u n d  feste R o lle n ,  g e m e in e r  und

P o t e n z f l a s c h e n z u g .......................................25
21. A p p a r a t  f. d. P a r a lle lo g ra m m  d e r K r ä f t e  . . 20

(n ach  W e in h o h l o d e r F r ie k .)
22. W e l l r a d m o d e l l ....................................................... 5
23. H e b e l m o d e l l .......................................................... 20
24. S c h ie fe  E b e n e  m it  M e ssv o r r ie h tu n g e n  . . .  40
25. S c h r a u b e n m o d e l l....................................................... 3
26. F a l lr in n e  o d e r A tw o o d is c h e  F a llm a sc h in e  . 50
27. S c h w u n g m a sc h in e ,  lo tre c h t  u n d  w a ge re c h t  1

zu  s t e l le n ................................................. : 70
N e b e n a p p a ra te  dazu  (N . 3 0 ) ...................... J

28. M o d e l l  d e r  h y d ra u lisc h e n  P re sse  (au s G la s )  10
29. A u f t r i e b a p p a r a t ....................................................... 4
30. K o m m u n iz ie re n d e  R ö h r e n ....................................4
31. A p p a r a t  zu r D e m o n str .  d. A r c h im e d .  P r in z ip s  5
32. S k a le n  - A rä o m e te r  ve rsch ieden er A r t  (resp.

M o d e l l e ) ...........................................................12
33. S e g n e rsc h e s  R a d ....................................................6
34. K a p i l l a r r ö h r e n ....................................................... 3
35. K o lb e n lu f tp u m p e ,  dazu  N e b e n a p p a ra te  . . j 

M a g d e b u r g e r  H a lb k u g e ln ,  D a sym e te r , G la s -  I j
k u g e l z u r  B e s t im m u n g  des spezifischen  1 
G e w ic h te s  d e r  L u f t .................................J

36. A p p a r a t  z u r  D e m o n stra t io n  des M a r io t te sc h e n
G esetzes fü r  V e r d ic h tu n g  u. V e r d ü n n u n g  60

37. G e k r ü m m te r  H e b e r ,  S t e c h h e b e r ..........................4
38. T o m c e l l is c h e r  A p p a r a t .........................................6
39. H e b e r b a r o m e t e r ..................................................... 30
40. M o d e lle  d e r  ve rsch iedenen  P u m p e n  u n d  der

F e u e r s p r i t z e ................................................ 20
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jk
W e lle n le h re  u n d  A k u s t ik .

41. R a d -A k k o r d - S ir e n e  (N .  5 7 ) .................. 15
42. G e b lä se  m i t  W in d la d e  (reap. B la se t isc h )  . . 50
43. L ip p e n p fe i le  m it  S c h ie b e r  (N .  60) . . . .  15
44. D e sg l.  m it  S te m p e l (X .  6 1 ) ...................15
45. Z u n g e n p f e i f e ........................................... 15
46. Z w e i  S t im m g a b e ln  a u f  R e so n a n z k ä ste n  . . 30
47. M o n o c h o r d  m it  Z u b e h ö r .......................................50
48. A p p a r a t  fü r  K l a n g f i g u r e n ..................................30
49. M a c h s c h e  W e l l e n m a s c h i n e .............................80
50. G la s ö y lin d e r  fü r  R e so n a n z  (X .  69 ) . . . .  6

O p t ik .

51. E in fa c h e re  o p tisch e  B a n k  (N .  74) . . . .  50
52. P h o to m e te r  n a c h  B u n s e n  (X .  7 5 ) ........ 10
53. A p p a r a t e  z u r  D e m o n s tra t io n  des R e f le x io n s 

u n d  des B r e c h u n g s g e s e t z e s ..........50

54. C o n v e x sp ie ge l 1 ( N . 7 8 ) ........................ 6
C o n e a v sp ie g e l )

55. H e lio s ta t ,  w en n  m ö g lic h ,  TThrhe liostat . . . 120
56. V e rsc h ie d e n e  S p a l t e ............................................ 10
57. S e c h s  L in s e n  d e r  ve rsch ie d e n e n  T y p e n  . . .  20
58. M e h re re  Ä u f f a n g s c h i r m e ....................................... 10
59. C a m e ra  m it  L in s e  u n d  G la sp la t te  ( X .  76) . . 10
60. M ik r o s k o p  ( X .  9 3 ) .................................................50
61. F a r b ig e  G e l a t i n e b l ä t t e r .............................. 6
62. F a rb e n sc h e ib e  fü r  S c h w u n g m a sc h in e  . . .  4
63. A c h ro m a t is c h e s  P r is m a  (X .  82) . . . .  10
64. S c h w e fe lk o h le n s to f fp r is m a .............................. 5
65. W i n k e l s p i e g e l ..................................................8
66. S te re o sk o p  m it  ge o m e tr isch e n  B i ld e r n  . . 25
67. E in fa c h e s  S p e k t r o s k o p ................................. 100
68. Z e r le g b a re s  a n a to m isch e s  A u g e n m o d e ll  . . 12

W ä r m e  u n d  M e te o ro lo g ie .

69. M e h re re  T h e rm o m e te r  m it  ve rsch ie d e n e r A u s 
d e h n u n g  der S k a l a ................................. 5

70. T h e r m o m e t r o g r a p h , .................................................10
71. M e s s in g k u g e l  m it  R i n g .........................................4
72. A p p a r a t  fü r  d ie  A u s d e h n u n g  d e r festen K ö r p e r  30
73. A p p a r a t  fü r  W ä r m e l e i t u n g ........................ 18
74. L e s lie s c h e r  W ü r f e l ....................................... 10
75. D a n ic lls c h e s  H y g r o m e t e r .............................18
76. P n e u m a tisc h e s  F e u e r z e u g ............................. 15
77. D a m p f b a r o m e t e r ............................................18
7S. M o d e l l  e in e r D a m p f m a s c h i n e .............................24
79. M e te o ro lo g is c h e  W a n d k a r te n  . . . . . . 20

M a g n e t is m u s .

80. M e h re re  S t a b m a g n e te  .  .................................. 20
81. H u fe is e n -M a g a z in -M a g n e t  (X .  139) . . . .  20
82. M a g n e t n a d e l a u f  S t a t i v .........................................4
83. D e c l ih a tö r iu m  u n d  In c l in a to r iu m  . . . . . 36
84. S t r ic k n a d e ln  zu m  M a g n e t i s i e r e n .................... 1

R e ib u n g se le k tr iz itä t .

85. V e rsc h ie d e n e  S tä b e  m it  R e ib z e u g  (X .  122) . 20
86. V e r sc h ie d e n e  e le k tr isch e  P e n d e l ( X .  123/124) 20
87. Z w e i g le ic h e  E le k t r o s k o p c  (X .  125) . . . .  36
88. W in te r sc h e  E le k t r is ie r m a sc h in e  . . . .  1
89. N e b e n a p p a ra te  d a zu : F lu g r a d ,  G lo c k e n sp ie l,  V 50

K u g e lta n z  etc. .  ................................. J
90. T s o lic r s c h e m c l............................................................ 6
91. E in fa c h e r  E n t l a d e r ...................................................1
92. E l e k t r o p h o r ...........................................................12
93. .Se lb ste rregen d e  In f lu e n z m a s c h in e ........................ 50
94. Z e r le g b a re  L e y d e n e r  F l a s c h e ............................. 12
95. M e h re re  grö sse re  L e y d e n e r  F la sc h e n  . . .  24
96. K o n d e n s a to r  ( X .  1 2 7 ) .......................................20

G a lv a n is m u s .

97. Z in k -  u n d  K u p fe rp la t te  fü r  d e n  „ F u n d a m e n t a l
v e r su c h “ (X .  1 4 6 ) .........................................2

98. M e h re re  F la s c h e n e le m e n t e .................................. 10
99. T a u c h b a t t e r ie .......................................................... 30

100. V e rsch ie d e n e  E le m e n te  z u r  D e m o n s tra t io n  . 20

Jk
101. K le m m sc h ra u b e n  v e rsch ie d e n e r F o r m  . . \

D rä h te  in  versch . S tä rk e ,  b la n k  u. u m w ic k e lt  /
102. S t ro m sc h lü sse l (ev. M o r s e t a s t e r ) .......................... 6
103. S t r o m w e n d e r ...........................................................12
104. G a lv a n o s k o p  (M u l t ip l ik a t o r  m it  a s ta t isch e r

N a d e l ) ........................  6 0
105. T a n g e n te n b u sso le  (X .  1 5 . 3 ) ........................ . 4 0
106. W asse rze rse tz u n gsa p p a ra t,  z u g le ic h  V o lta m e te r

n a ch  H o f m a n n ............................................25
107. E l e k t r o m a g n e t ......................................................3 0
108. Z w e i  D ra h t ro l le n  fü r  In d u k t io n  (X .  164) . . 18
109. F u n k e n in d u k to r   .................................................4 8
110. M o d e l l  e in er D y n a m o m a sc h in e ,  z u g le ic h

M o t o r ...........................................................4 0
111. E le k t r is c h e  K l i n g e l ...................................................5
112. K le in e  G lü h la m p e  a u f  S t a t iv   .......................... 3
113. B o g e n la m p e  (M o d e ll )   ............................. 3 0
114. T h e r m o e l e m e n t ................................................. 10
115. E i n  O h m  a ls W id e r s t a n d s e in h e i t .......................... 2

C h e m ie  (s. a. G e rä te  z. a llg .  G e b r .)

116. W a s s e r b a d ......................................................
117. G a so m e te r  (v o n  G l a s ) ...................................
118. P n e u m a t isc h e  W a n n e ..................................
119. V e rsch ie d e n e  A u f f a n g e c y lin d e r  . . . .
120. M e ss fla sch e n  u n d  M e s s c y l in d e r  . . . .
121. R e i b s c h a l e n .................................................
122. P l a t i n t i e g e l ..................................................
123. E in i g e  he ssische  T ie g e l .  ....................
124. T i e g e l z a n g e ..................................................  2 5 0
125. L ö t r o h r  ......................................................
126. W a sch f la sch e , T r o c k e n r ö h r e n ....................
127. R e to rte n , z. T .  m it  T u b u s ,  V o r la g e n  dazu
128. T r ic h te r rö h re n  . ..............................
129. R e a g e n s g lü s e r  a lle r  G rö sse n  m it  G e ste ll
130. G la s -  u n d  M e s s i n g h ä h n e ..............................
131. F ilt r ie r p a p ie r  u n d  F i l t e r ..............................
132. M e h re re  ch e m isc h e  .T h e rm o m e te r  . -  . . .

I t .

E in r ic h tu n g e n  u n d  G e rä te  zu m  a llg e m e in e n  G e b ra u c h .

133. A rb e it s z im m e r ,  in  V e r b in d u n g  m it  L e h r -
u n d  S a m m l u n g s z i m m e r .........................

134. G la sb la se t isc h  m it  L a m p e  . .........................
135. A b z u g s s c h ra n k ,  resp. G l a s k a s t e n ....................
136. P ro je k t io n s a p p a ra t  ( S k i o p t i k o n ) .................150
137. G a lg e n  n a c h  W e i n h o l d ................................ 50
138. S e k u n d e n p e n d e l, resp . C h ro n o m e te r  o d e r

M e t r o n o m ............................................... 20
139. M o d e lle  d e r b e id e n  N o n iu s -A r te n  . . . .  20
140. S c h u lk a th e to m e te r  (X .  9 ) ........................... 4 0
141. M ik ro m e te r sc h ra u b e n le h re  ( X .  11) . . .  . 4
142. C h e m isc h e  W a g e  m it  G e w ic h ts sa tz  vo n  200  g

a b w ä rts  (X .  1 4 ) .................................... 280
143. R ö h r e n lib e lle   ........................................................ 6
144. N ic h o lso n s  A r ä o m e t e r ................................ 10
145. Z w e i H a lin b ü re tte n  iX .  18)  ............................... 7
146. G l a s w a n n e .......................................................... 4
147. W a s se r lu ftp u m p e  u n d  W a sse r stra h lge b lä se ,

m ö g l ic h s t  a m  E x p e r im e n t ie r t is c h  . . .  4 0

M e c h a n ik .

148. A d h ä s io n s p la t t e n ................................................ 6
149. A p p a r a t  fü r  s tab ile s  u. la b ile s  G le ic h g e w ic h t  12
150. S c h w e r p u n k t s f i g u r e n ............................. 1 0
151. B e r g a n la u fe n d e r  D o p p e lk e g e l, C h in e s isc h e r

T r e p p e n s t e i g e r ...................................... 5
152. E in fa c h e  F e d e r w a g e ...................................... 5
153. M o d e l l  e in er S c h n e l l w a g e .............  1 5
154. d esg l. e in e r D e z i m a l w a g e ........................... 50
155. D if fe r e n t ia lf la s c h e n z u g ..................................... 36
156. R e v e rs io n sp e n d e l (ev. n a c h  F r .  C . G . M ü l le r ,

X . r. 205)  ........................................; 10
157. M o d e l l  e ines U h r w e r k s ........................... 4 0
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138.

159.
160. 
161. 
162.
163.
164.
165.
166.
167.
168.
169.
170.
171.
172.
173.

174.
175.
176.
177.
178.

179.
180. 
181. 
182.
183.
184.
185.
186.
187.
188.

189.
190.

191.

192.
193.
194.
195.
196.
197.
198.
199.

200. 
201. 
202.
203.
204.
205.

206.
207.
208.
209.
210.

211.
212.
213.
214.
215.
216.
217.
218. 
219.

Je.
S to s sm a sc h in e  (E lfe n b e in k u g e l u n d  M a r m o r 

p la tte )  ................................................. 10
D y n a m o m e te r  fü r  Z u g  u n d  D r u c k  . . .  15
A p p a r a t  fü r  K re ise lb e w e g u n g e n  ...............20

E in fa c h e s  P y k n o m e t e r ...................................3
H y d r a u lis c h e  P r e s s e ....................................... 150
B o d e n d r u c k a p p a r a t ............................................ 45
A p p a r a t  fü r  D r u c k  V e rte ilu n g  in  F lü s s ig k e ite n  20

A u s f lu s s g e fä s s  m it  D r u c k r ö h r e n ....................18
M a r io t te sc h e  F la sc h e  m it  G la s h a h n  . . .  8

H e r o n s b a l l ................................................................. 2
H e r o n s b r u n n e n ....................................................... 5
C a r te s ia n isc h e r  T a u c h e r .........................................6
A n e r o i d b a r o m e t e r .................................................45
M o d e lle  d e r ve rsch ieden en  M a n o m e te r  . . .  40

P la te a u s  A p p a r a t ......................... . . 20
A p p a ra te  fü r  E n d o s m o s c  d e r F lü s s ig k e ite n  

u n d  d e r G a s e .................................................20

W e lle n le h re  u n d  A k u s t ik .

L o c h s ir e n e  m it  Z ä h l w e r k ..................................40
S c h re ib s t in n n g a b e l . . .   12

M e ld e s  A p p a r a t  fü r  F a d e n s c h w in g u n g e n  . 24
K u n d t s c h c  R ö h r e  (N .  70) m it  S c h ra u b z w in g e  30  
In te r fe re n z ro h r  m it  P o sa u n e n v e rsc h ie b u n g

u n d  K u n d t s c h e r  R ö h r e ............................. 30
O h r m o d e l l ...........................................................15
K e h l k o p f m o d e l l ...................................................5
S t a b h a r m o n i k a .................................................10
E i n  S a tz  R e s o n a t o r e n .......................................30
L is s a jo u s  A p p a r a t ............................................60

S p ra c h ro h r ,  H ö r r o h r  . . . . ■.......................... 6
L u f t s t o s s a p p a r a t ...................................................6
A p p a r a t  fü r  e m p fin d lich e  F la m m e n  . . .  9
d esg l. fü r  s in g e n d e  F l a m m e n ........................ 36

K a u ts c h u k fa d e n  o d e r S c h la u c h  z u r  E r z e u g u n g
s ic h tb a re r  W e l l e n .......................................10

B a ssb o g e n   ..............................................5
L ip p e n p fe ife  vo n  G la s  zu r D e m o n stra t io n  der  

S c h w in g u n g sb ä u c h e  u. K n o te n  o d e r K u n d t -  
S z y m ä n sk is c h e r  A p p a r a t  (Z .  I ,  S .  148) . 45  

G a s f la m m e n m a n o m e te r  m it  rot. S p ie g e l . . 18

O p t ik .

E in e  g rö sse re  o p tisch e  B a n k ......................200
K a lk s p a t  in  m eh re ren  E x e m p la re n  . . .  20
P o la r i s a t io n s a p p a r a t ...................................' . 50
N ic o ls c h c s  P r i s m a ............................................10
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T h e s e n .

1. E i n  e rsp rie ss lich e r U n te r r ic h t  in  d e r P h y s ik  is t  n u r  

an  A n s ta lte n  m ö g lic h ,  an  denen  d ie  im  A b s c h n it t  A  

des vo rsteh en den  V e rz e ic h n is se s  a u fge fü h rte n  V o r 

r ic h tu n g e n  u n d  A p p a ra te  im  w esentlich en  v o llz ä h lig ,  

d ie  u n te r B  au fge fü h rte n  w e n ig ste n s  zu r H ä lf t e  n ach  

A u s w a h l v o rh a n d e n  s in d . D ie s  b e d in g t ,  d ass d ie  

A u s r ü s t u n g  e in er p h y s ik a lis c h e n  S a m m lu n g ,  ab gesehen  

v o n  d e r n ic h t  b e so n d e rs  bezifferten  E in r ic h t u n g  der  

L e h r -  u n d  S a m m lu n g s rä u m e , b e i dem  g e g e n w ä rt ig e n  

S ta n d e  e inen  W e r t  v o n  w e n ig ste n s  5000 M a r k  re - 

p rä se n tirt. F ü r  u n v o lls tä n d ig e  A n s ta lte n  s in d  etw a  

zw e i D r it te l  d e r fü r  v o l ls tä n d ig e  A n s ta lte n  au f

zu w en d en den  K o s te n  e rfo rde r lich .
2. Z u r  In s ta n d h a lt u n g  u n d  fo r tlau fe n d e n  E r g ä n z u n g  

so lch e r  S a m m lu n g  is t  e ine  jä h r l ic h e  S u m m e  zu  ve r

w enden, d ie  fü r  V o ll-A n s ta l t e n  m in d e ste n s  300  51k,, 

fü r  N ic h t -V o lla n s ta lte n  m in d e ste n s  150 M k .  b e trä g t.  

E s  is t  d r in g e n d  w ü n schen sw ert, dass d ie  b e i d ie sem  

E ta ts t ite l in  e in em  J a h re  etw a g e m a c h te n  E r sp a rn is se  

a u f  d a s  fo lge n d e  J a h r  ü b e rtra ge n  w erden.

3. D ie  E in r i c h t u n g  v o n  Se h u lm u se e n , n a c h  den vo n  

S c h w a l b e  u n d  N o a c k  ge m a c h te n  V o r sc h lä g e n ,  is t  

e in  fü h lb a re s  B e d ü r fn is .  E s  i s t  S o r g e  d a fü r  zu  t ra 

g e n ,  d ass d ie  F a c h le h re r  d e r e inze lnen  A n s ta lte n  

d iese  S e h u lm u se e n  in  re g e lm ä s s ig e n  F r is te n  besuchen, 

o h n e  fü r  d ie  d azu  e rfo rd e r lich e n  R e ise n  e igen e  M i t t e l  

au fw en d en  zu  m üssen.

Vereine und Versammlungen.
N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  F e r i e n k u r s e  f ü r  L e h 

r e r  a n  h ö h e r e n  S c h u le n  fin den  in  d ie sem  J a h re  w ie d e r  

i n  G ö t t i n g e n  v o m  9. b is  22. A p r i l  u n d  in  B e r l i n  

v o m  8. b is  18. A p r i l ,  letztex-e —  w ie  im m e r  —  u n te r  

L e i t u n g  d e r D ire k to re n  S c h w a l b e  u n d  V o g e l  statt. 

E in e  W ie d e r g a b e  des re ic h h a lt ig e n ,  d ie  neuesten  F o r 

sch u n g se rge b n isse  au s a llen  Z w e ig e n  d e r  N a tu rk u n d e  

u m fa sse n d e n  P r o g r a m m s  v e r h ü te t  d e r  M a n g e l  an  P la tz ;  

so se i n u r  d ie  E in z e lh e it  e rw ähnt, d ass den  S c h lu s s  d e r  

K u i 's e  eine u n te r  F ü h r u n g  des H e m i  D r .  P o t o n i e  

e rfo lge n d e  B e s ic h t ig u n g  des te rtiä re n  fo ss ilen  W a ld 

m o o r s ,  d e r  B i 'a u n k o h le n g ru b e n  u n d  F a b i 'ik a n la g e n  in

G r o s s - R a s c h e n  b ild e n  w ird .
*  *

♦
M a t h e m a t i s c h e r  V e r e i n  z u  H a n n o v e r .  A u s

d e m  B e r ic h t  ü b e r  d a s  V e re in s ja h r  1895. D ie  Z a h l  d e r  

d e m  V e re in  a n g e liö i ig e n  M i t g l ie d e r  b e t r u g  2-1. D e r  

V o r s t a n d  b e stan d  au s P ro f.  D r .  K i e p e r t  v o n  d e r  

T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le , P r o f .  R  o e s e n  e r  v o m  L y -  

ce u m  I I .  u n d  O b e r le h re r  D i \  B r a u e r  v o m  R e a lg y m 

n a s iu m  T. I n  den S itz u n g e n ,  d eren  im  gan zen  9 s ta tt

fanden , sp ra ch  P ro f.  D x \ J o r d a n  ü b e r  d ie  T r ia n g u la t io n  

d e r  S t a d t  H a n n o v e r ,  F e u e n v e rk sh a u p tm a n n  a. D . P r e h n  

ü b e r  d ie  E n tste h u n g - d e r  G e s c h w in d ig k e it  d e r  G e sch o sse  

u n d  ü b e r  d ie  neueren  P u lv e ra r te n ,  P r o f .  D r .  R u n g e  

ü b e r  d ie  V e ra l lg e m e in e r u n g  d e r S im p so n sc h e n  R e g e l  

a u f  d ie  In te g ra t io n  v o n  D iffe re n t ia lg le ic h u n g e n  u n d  

ü b e r  d a s  H e liu m ,  P ro f .  D r .  E .  K o h l r a u s c h  ü b e r  d ie  

p h o to g ra p h isc h e  A u fn a h m e  u n d  P r o je k t io n  v o n  B i ld e r -  

R e ih e n , P r o f .  H  a e s e l e r  ü b e r  d ie  R e fo rm sc h u le ,  

P r o f.  D r .  D i e t e r i c i  ü b e r  d ie  H e rtz se h e n  V e r 

su che  ü b e r  e le k tr isch e  S tra h le n . D ie  S i t z u n g  v o m  

18. M ä r z ,  in  d e r  d e r in  A u s s ic h t  ge n o m m e n e  V o r t r a g
i

d u rc h  e ine p lö tz lic h e  E i 'k r a n k u n g  des V o r t r a g e n d e n  1 

a u sfa lle n  m u sste , fü llte  P r o f .  T e r e g  d u rc h  e in en  ex- |

te m p o r ie rte n  V o r t r a g  ü b e r  In f lu e n z a  aus. D ie  S itz u n g e n  

w a re n  stets vo n  e in er g rö s se n  Z a h l v o n  M it g l ie d e r n  

u n d  G ä s te n  besu ch t. A n  a lle  V o r t r ä g e  sch lo ss  s ic h  e in e  

a llge m e in e  B e s p re c h u n g  an , in  d e r au ch  ve rsc h ie d e n e  

n ic h t  u n m it te lb a r  m it  d em  V o r t r ä g e  z u sa m m e n h ä n ge n d e  

F r a g e n  e rö rte rt  w u rd en . A n  v ie r  A b e n d e n  fanden  d ie  

S itz u n g e n  in  e inem  H ö i-saa le  d e r h ie s ig e n  te ch n isch e n  

H o c h s c h u le  statt, an  den  fü n f  ü b r ig e n  im  V e re in s lo k a le  

T lie a te rstra sse  14. A m  22. J u n i  m a c h te  d e r V e re in ,  

se in en  ü b lich e n  So m m e ra u sf lu g .

D e r  K a s se n b e s ta n d  b e t r u g  am  S c h lu s s  des J a h re s  

180,89 M k .  I n  d e r le tzten  J a h re s s it z u n g  w u rd e  d e r  

b ish e r ig e  V o r s t a n d  fü r  1896 w iede i’gew äh lt.

Besprechungen.
H .  S c h o t t e n ,  In h a l t  u n d  M e th o d e  des p lan im etr isch en .

U n te rr ic h ts .  2  B d e .  L e ip z ig  1890/93. B .  G . T e u b n e r .

E s  g ie b t  e ine  u n zäh lb a re  M e n g e  v o n  L e h r b ü c h e rn  

d e r  P la n im e t r ie ,  ab e r  zu h ä u f ig  „b ie ten  d ie  V e r fa s se r  

n u r  d a s  fe r t ige  P r o d u k t  ih re r  A rb e it ,  w ä h re n d  e ine  

E in s ic h t  in  d ie  E n t s t e h u n g  des T e x te s  u n d  d e r M e th o d e ,  

eine k r it is c h e  B e s p re c h u n g  u n d  U e b e r s ic l it  d e r  v e r 

sch ied enen  en tge ge n ste h e n d e n  M e in u n g e n  u n d  e ine B e 

g r ü n d u n g  d e r  e igen en  A n s ic h t  v ie l n ü tz lich e r  gew esen  

w ä re .“ I n  d e m  v o r lie g e n d e n  W e r k  w ir d  n u n  b e a b s ic h t ig t ,  

e ine  U m s c h a u  des G e le iste te n  zu  ge b e n  u n d  d ie  F a c h 

ge n o sse n  ü b e r d e n  n e u e s t e n  S t a n d  u n d  d i e  E n t 

w i c k e l u n g  d e r  P l a n i m e t r i e  n a c h  I n h a l t  u n d  

M e t h o d e  zu o rien tie ren .

Z u  d ie sem  Z w e c k e  w ird  e ine E in le i t u n g  ü b e r  d ie  

R e f o r m b e s t r e b u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  des p la n i -  

m e trise h en  U n te r r ic h ts  vo ra u sge sc h ic k t .  F r ü h e r  be

h e rrsch te  d ie  ¡M ethode  E u k l id s ,  w e lch e r d ie  Sä tze  o h n e  

R ü c k s ic h t  a u f  in n e re n  Z u s a m m e n h a n g  n u r  n a ch  d e r  

B e w e isb a rk e it  o rd n e t, den  ga n ze n  U n te r r ic h t ;  in  d ie sem  

J a h rh u n d e r t  w erd en  n u n  v ie lfa ch e  V e r su c h e  g e m a c h t,  

zu  e in e r n a tu rge m ä sse n  A n o r d n u n g  des S to ffe s  ü b e rzu -  

gehen . D e r  V e r fa s se r  k o m m t  a b e r  zu  d e m  E r g e b n is ,  

d a ss  d ie  L o s lö s u n g  v o n  E u k l i d  b ish e r  n u r  äü sse r lie h  

e rre ic h t  ist, dass zw a r  e ine A n z a h l g u te r  L e h r b ü c h e r  

v o r lie g t ,  d ass d ie se lb en  ab e r  n o ch  ke inen  E in g a n g  in  

d ie  S c h u le n  ge fu n d e n  haben .

S o d a n n  fo lg t  d ie  B e h a n d lu n g  fo lge n d e r  G e g e n stä n d e  x

I .  R a u m ,  G e o m e t r i e ,  R a u m g e b i l d e ,  E b e n e ,  

G e r a d e ;  I I .  R i c h t u n g ,  A b s t a n d ,  L a g e n -  u n d  

M a s s u n t e r s u c h u r i g e n ,  W i n k e l ,  P a r a l l e l i s m u s  

u n d  A n w e n d u n g e n .  D ie  U n te r su c h u n g e n  stre ifen ,  

w ie  es in  d e r N a t u r  d e r  S a c h e  lie g t, z u m  T e i l  a u ch  

d as G e b ie t  d e r  P h ilo so p h ie ,  je d o c h  is t  d ie  V e r w e r t b a r k e it  

d erse lb en  fü r  d ie  B e d ü r fn is se  des U n te r r ic h t s  stete im  

A u g e  behalten . E in e  e in ge h e n d e  D a r s t e l lu n g  d e r  e r

re ich te n  E r g e b n is s e  is t  h ie r  n ic h t  m ö g lic h ,  z u m a l g e ra d e  

d ie  A r t  d e r  B e g r ü n d u n g  w e se n tlich  is t ;  ic h  w i l l  d a h e r  

aus d e r re ich e n  F ü l le  des S to ffe s  n u r  e in ig e  P u n k te  

hervorlieben.- D e n  A u s g a n g s p u n k t  fü r  a lle  B e t ra c h tu n g e n  

m u ss  d e r K  ö r  p e r  b ild e n , d ie  G re n z e n  desse lben  lie fe rn  

d en  B e g r i f f  d e r  F lä c h e  u n d  d ie  G re n ze n  d e r  F lä c h e n  u n d  

L in ie n  s in d  L in ie n  u n d  P u n k te ;  d e r  u m g e k e h rte  W e g  

—  m it  d e m  P n n k te  zu  b e g in n e n , d u rc h  dessen B e w e g u n g  

L in ie n  e rz e ug t w e rd e n  u. s. w. —  is t  sch o n  d e sh a lb  zu  

ve rw erfen , w e il v ie le  F lä c h e n  g a m ic h t  d u rc h  B ew eaa in a -
T  * 1

v o n  L im e n  e rzeug t w e rd e n  könn en . E s  is t  zu  beachten^  

d ass R i e h  t u n g  u n d  A b s t a n d  G ru n d b e g r if fe  s in d , u n d  

: h ie rd u rc h  is t  d ie  g e ra d e  L in ie  ge ge b e n . M i t  R e c h t  

| w e n d et sieh  d e r  V e r fa s se r  ge g e n  d as  B e stre b e n , solche.
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u rsp rü n g lic h e n  V o r s te llu n g e n  noch  zu e r k lä r e n : N ie 

m a n d  h a t  d ie  g e ra d e  L in ie  d u rc h  ih re  D e fin it io n  ken nen  

ge le rn t.  D e r  W in k e l w ird  e rk lä r t  a ls M a a s s  d e r  

D r e h u n g  u n d  d e r  seh r verbre ite te  A n s d r u c k  „ R ic h tu h g s -  

u n te fsc h ie d “ e rw e ist  sieh  a ls u n r ic h t ig ,  w e il d e r U n t e r 

sc h ie d  - zw e ie r G rö sse n  stets d ie se lb e  B e n e n n u n g  hab en  

m u ss  w ie  d ie  G rö sse n  se lbst. N a c h d e m  d e r V e r fa s se r  

i n  je d e m  K a p i t e l  zu n äch st 'seine e igen en  A n s ic h te n  ent

w ic k e lt  hat, ste llt  er a m .E u d c  eines je d e n  K a p ite ls  m it  

e rs ta u n lic h e r  B e le se n h e it  A l le s  zu sam m en , w as in  den  

ve rsc h ie d e n e n  L e h rb ü c h e rn ,  Z e it sc h r ifte n  u n d  P r o 

g r a m m e n  d a rü b e r  g e s a g t  ist. D ie se  u m fa n g re ic h e  A n 

fü h r u n g  vo n  C ita te n  s ic h e rt  d e m  B u c h e  a lle in  sch on  

e in e  b le ib e n d e  B e d e u tu n g ,  u n d  n a m e n t lic h  d ie  ch ro n o 

lo g is c h e  A n o r d n u n g  d erse lb en  im  zw eiten  B a n d e  g e w ä h r t  

e in e n  in te re ssan ten  E in b l i c k  in  d ie  g e sc h ic h t lic h e  E n t 

w ic k e lu n g .  . S e lb s t  ü b e r  N ic h t - E u k l id i s c h e  G e o m e tr ie  

f in d e t m a n  liier, o b w o h l sie  fü r  d ie  S c h u le  v o n  g e r in g e r  

B e d e u t u n g  ist, e in ig e  A n g a b e n ,  u n te r d enen  ic h  das  

a u s fü h r l ic h e  C it a t  v o n  L in d e m a n n  I I  S .  258— 63 h e rv o r 

h eb en  m öch te , w e il d iese  A u f fa s s u n g  w e n ig  b e k a n n t  zu 

s e in  sche in t. G e le g e n t lic h  s in d  za h lre ich e  B e m e r k u n g e n  

« m g e stre u t, w e lche  d azu  d ien en  können , den ab strak te n  

S t o f f  d en  S c h ü le rn  m ö g l ic h s t  a n sc h a u lich  zu m achen,  

s o  w ird  a ls  B e is p ie l fü r  d ie  b e ka n n te  D e fin it io n  der  

E b e n e  a n ge ge b e n : D e r  T is c h le r  u n te rsu ch t, ob  e ine  g la t t  

g e h o b e lte  F lä c h e  v o l ls t ä n d ig  eben is t ,  in d e m  er e in  

L in e a l  n a c h  a lle n  R ic h tu n g e n  h e ran leg t; F ü r  d ie  n äch ste  

A u f  la g e  w ü rd e  es s ie h  v ie lle ic h t  em pfeh len , e in  au s

fü h r lich e re s  In h a lts v e rz e ic h n is  o d e r  e ine  Z u sa m m e n 

s te l lu n g  d e r  E r g e b n is s e  des V e r fa s se r s  zu  lie fe rn ;  d ies  

w ü rd e  d ie  U e b e r s ic h t lic h k e it  n o ch  e rh ö h e n , w e il sieh  

d ie  e inze lnen  K a p i t e l  n ic h t  g a n z  s c h a r f  v o n  e in an d e r  

a b g re n z e n  lassen.

D a s  In te re s se  fü r  d ie  G ru n d b e g r if fe  d e r M a t h e m a t ik  

i s t  zu  ve rsch ie d e n e n  Z e ite n  ve rsch ie d e n  s ta rk  gew esen, 

s ic  w u rd e n  ze itw e ise  „ b is  zu m  E k e l“ be sp rochen , w äh re n d  

a u g e n b lic k lic h  w e n ig  N e ig u n g  z u r  B e s c h ä f t ig u n g  m it  

d ie se n  D in g e n  v o rh a n d e n  zu  se in  sche in t. D ie se r  U m s ta n d  

e r k lä r t  w oh l, d a ss  das v o r lie g e n d e  W e r k  v o r lä u f ig  n o ch  

n ic h t  d ie  V e r b r e itu n g  g e fu n d e n  hat, w e lche  es ve rd ien t.  

D a  es je d o c h  e ine F r a g e  vo n  h e rv o rra g e n d e r  B e d e u tu n g  

b le ib t,  w ie  d ie  G r u n d la g e n  d e r G e o m e tr ie  b e h an d e lt  

w erd en , u n d  d a  h ie rü b e r  n o ch  g a r  ke ine  E i n i g u n g  s ta tt

g e fu n d e n  h a t ,  so is t  d ie s B u c h  fü r  je d e n  L e h r e r  zu m  

N a c h sc h la g e n  u n e n tb e h rlich , u n d  d ie  A n s c h a f fu n g  des

se lb e n  fü r  jed e  B ib l io t h e k  au fs  d r in g e n d s te  zu em pfeh len .

S c h ä l k e ,  O ste ro d e  (O stp r.).

* *
*

F e n k n e r ,  D r .  H .  L e h r b u c h  d e r G e o m e tr ie  fü r  den

m a th e m atisch e n  U n te r r ic h t  an  h ö h e re n  Le h ra n sta lte n .

Z w e ite r  T e i l :  R a u m g e o m e tr ie .  2. ve rm e h rte  A u fl.

B r a u n s c h w e ig  1896. 0 .  S a lle .  P r e is  1,40 M k .

D ie  G ru n d sä tz e , n a c h  d enen  d as  L e h r b u c h  bearb e ite t  

is t ,  h a t  K r u m m e  in  d e r V o r r e d e  zu m  ersten  T e i l  au s

e in a n d e r  ge se tz t; w e se n tlich  is t  danach , d ass d ie  S c h ü le r  

n ic h t  d ie  B ew e ise , so n d e rn  d as  B e w e ise n  lernen. H ie r 

n a ch  is t  au ch  fü r  d ie sen  zw eiten  T e il,  d ie  B au n ige p m e tr ie ,  

n ic h t  so w o h l d ie  A n o r d n u n g  u n d  B e a r b e itu n g  des S to ß e s,  

d ie  v o n  der h e rg e b ra ch te n  w e n ig  ab w e ich t, a ls v ie lm e h r  

d ie  A r t  d e r  B e w e is fü h r u n g ,  d ie  A n a ly s e  d e r B e w e ise  

u n d  d ie  Z u sa m m e n ste llu n g  d e r B e w e ism itte l ch arak te 

r is t is c h .  D ie  v o r lie g e n d e  zw eite  A u f l a g e  is t  g e g e n  d ie  

erste  d a d u rc h  e rw e ite rt, dass in  e in em  A n h a n g  d ie  

S ä tz e  ü b e r  K u g e lm ü tz e ,  K u g e lz o n e  etc. u n d  im  ersten  

A b s c h n it t e  d ie  H a u p tsä tz e  ü b e r  d ie  d re ise it ige  E c k e

z u g e fü g t  sin d , so dass  d a m it  d e r  S t o f f  se in em  U m f a n g  

n ach  dem  P e n su m  d e r G y m n a s ie n  e n tsp rich t. U m  das  

B u c h  fü r  a lle  höhe ren  L e h ra n sta lte n  ve rw end en  zu  

können , m ü sste  ab e r  n o ch  e in ige s  au s d e r S p h ä r ik  u n d  

ü b e r  K o n s t ru k t io n e n  ln n zu k o m m e n . D e r  a n ge fü g te  A b 

schnitt. ü b e r  d ie  d re ise it ige  E c k e  ist au ch  nicht, a llge m e in  

g e im g ;  d re i s ic h  in  e in em  P u n k te  sch n e iden d e  E b e n e n  

b ild e n  n ic h t  eine, so n d e rn  a ch t  E c k e n  u n d  s o g a r  n o ch  

m ehr, w en n  m an  n ich t, w as h ie r  n ic h t  ge sch ieh t, E c k e n  

m it  ü b e rstu m p fe n  Se ite n  u n d  W in k e ln  aussch liesst.  

F e rn e r  s in d  b e i den  B e w e ise n  vo n  S a tz  3 2 — 3 5  so lche  

E c k e n ,  d ie  m e h r  a ls e inen  s tu m p fe n  W in k e l  haben,  

u n b e r ü c k s ic h t ig t  geb lieb en . I m  ü b r ig e n  s in d  ab e r  d ie  

B e w e ise  k la r  u n d  ü b e rs ic h t lich  d a rge s te llt ,  d e r  W o r t 

la u t  d e r  L e h r sä tz e  is t  k o rre k t  u n d  s c h a r f  u n d  e n d lich  

s in d  d ie  F ig u r e n  gu t, m it  A u s n a h m e  d e r  Z e ic h n u n g e n  

d er re ge lm ä ss ige n  K ö rp e r .  B e so n d e r s  w e rtv o ll ist, d e r  

letzte A b sc h n it t ,  d e r e ine  re ic h h a lt ig e  u n d  g u t  ge w äh lte  

A u fg a b e n s a m m lu n g  enthält. S ie  ze ichn e t s ic h  aus d u rch  

schö n e  a n ge w a n d te  A u fg a b e n  aus den  versch ieden sten  

G eb ie ten , z. B .  aus d e r P h y s ik  u n d  d e r  K r y s t a l lp g r a p h ie  

u n d  is t  g e g e n  d ie  v o r ig e  A u f l a g e  d u rch  zah lre iche  

A u fg a b e n  be re iche rt, d ie  fü r  d ie  A b sc h lu s s p rü fu n g  u n d  

fü r  den V o r k u r s u s  in  der U n te rse k u n d a  b e s t im m t  s ind ,  

w o d u rc h  fü r  d iese  U n te rr ic h ts s tu fe  e in  A u fg a b e n m a te 

r ia l ge b o te n  w ird ,  das g e e ig n e t  is t ,  in  h o h e m  M a s s e  

d as In te re s se  d e r S c h ü le r  zu  erw ecken. D r u c k  u n d  

A u s s t a t t u n g  des B u c h e s  s in d  vo rtre ff lic h .

D r .  G ö t t i  n g  (G ü tt in g e n ).
* *

*
B o r k , D r .  H e i n r i c h , D ie  E le m e n te  d e r  C h e m ie  

u n d  M in e ra lo g ie .  L e it fa d e n  fü r  den  ch em isch -  

m in e ra lo g is c h e n  K u r s u s  dos G y m n a s iu m s.  8. A u f 

la ge . M i t  72 H o lz sc h n it te n  im  T e x t. P a d e rb o rn  

1894. V e r la g  vo n  F e rd in a n d  S c liö n in g h .

D ie  v o r lie ge n d e  3. A u f la g e  des B o r k s c K e n  L e i t 

fadens, dessen erstes E r sc h e in e n  in  d a s  J a h r  1885 fä llt,  

is t  n ach  d en  neuen a m tlich e n  L e h r p lä n e n  u n d  L e l ir -  

a u fga b e n  v o m  6. J a n u a r  1892 um ge arb e ite t. D e m -  

g e m ä ss  s in d  d ie  b e so n d e rs  w ic h t ig e n  M in e ra lie n  u n d  

d ie  e in fach sten  K r is ta l lfo r m e n  in  den L e h r g a n g  au f

ge n o m m e n . D e m  L e h r z ie l des G y m n a s iu m s  en tsp rechend  

i s t  d e r U n te r r ic h ts s to ff  a u f  das b e sche iden ste  M a s s  be 

sch rän k t. D ie  in  d e m  L e it fa d e n  in n e ge h a lte n e  R e ih e n 

fo lg e  is t  in so fe rn  etw as au ffa llen d , a ls  d e r m in e ra lo g isc h e  

T e i l  dem  ehem ischen  v o ra n ge ste llt  ist. A l le r d in g s  s in d  

d abe i d ie  M in e r a l ie n  le d ig lic h  v o m  k n s ta llo g ra p h isc lie n  

G e s ic h tsp u n k t  aus a u sge w ä h lt  w o rd e n ; tro tzdem  ab e r w ird  

der L e h r e r  b e i d e r D u rc h n a h m e  d ie se r M in e r a l ie n  den  

M a n g e l  an  ch e m isch e n  K e n n tn is se n  b e i se inen  S c h ü le rn  

u n a n ge n e h m  em p fin d en  m ü ssen  u n d  e in s  d e r  w ich t ig s te n  

K e n n z e ich e n  eines je d e n  M in e ra ls ,  d ie  ch e m isch e  Z u 

sam m en se tzu n g. k a u m  e rw äh n en  d ü rrfen .

"W i 1 h. L  e v  i n  (B ra u n sc h w e lg ).

Artikelschau aus Fachzeitschriften.
X m U  Z e itsc h r. f. m a t hem . u. n a tu rw . U n te rr . 1890. H e ft l .  2 .
Z p U  Z e itsc h r. f. d. p h y s ik a l. u. ehem . U nten*. 1896. H e f t  2 .
\ K  =  N a tu rw issen sch . R u n d sch au . 1896. No. 6—10 .
H K  =  H im m el und  E rd e . 1896. H e ft 5. 6.
W  =  D as W e tte r . 1896. H e ft 2 . 3.
X II . =  N a tu r  un d  H aus. 1896. H e ft 5—8.
X W  _  N a tu rw isse n sc h a ft! . W o ch e n sch r ift.  1896. N o. 1—12 ,

I .  M a t h e m a t i k .

E m m e r i c h .  Z u m  B e w e ise  d e r  F o r m e l fü r  d ie  
S u m m e  d e r Q u a d ra tz ah le n . S c h u b e r t ,  V e ra n sc h a u -
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H e b u n g  d e r B e r e c h n u n g  d e r Z a h l N o r r  e n  b  er :
Z u r  in d ire k te n  B e w e is fü h ru n g .  K l e i b e r ,  A p h o r is m e n  
zu m  A u fg a b e n -R e p e r t o r iu m .  B .  K r a u s e ,  Z u r  B e 
re c h n u n g  e in er d re iste llig e n  L o g a r ith m e n ta fe l (Z m T J ) —  
S c h u b e r t ,  E le m e n ta re  A b le i t u n g  e in e r gen au e ren  
P e n d e lfo rm e l ¡ N W ) .

I I .  P h y s i k .

K . ,  I s t  das P r in z ip  d e r  E r h a lt u n g  d e r K r a f t  an  
den  A n f a n g  o d e r  an  das E n d e  des p h y s ik a l is c h e n  C u r su s  
zu se tze n ? (Z m T J ) —  S c h w a l b e ,  B e it r ä g e  z u r  M e t h o d ik  
des E x p e r im e n t s  2. H  ö f  1 e r , E i n  T V u rfap p a ra t. H ö f l e r ,  
E in  N e b e n a p p a ra t  zu  M a c h s  W e lle n m a sc h in e n .  O o s t i n g ,  
D a s  e le k tr isch e  F lu g r a d .  S t .  P l i v e l i c ,  E i n  A p p a r a t  
fü r  d a s  G e se tz  des B o d e n d ru c k s .  .T. J a c o b ,  A b le i t u n g  
d e r  F o rm e l fü r  d ie  A u s f lu s s g e sc h w in d ig k e it  d e r  G ase .  
R .  S e l l e n t i n ,  V e r su c h e  ü b e r  g a lv a n is c h e  P o la r isa t io n .  
( Z p U )  —  E .  S i m o n ,  F e b e r  den E in f lu s s  d e r  S t ra h le n  
g rö s se r  B r e c h b a rk e it  a u f  d a s  e le k tr isch e  L e it u n g s v e r 
m ö g e n  ve rd ü n n te r  G ase . M .  C a n t o r ,  U e b e r  d ie  
K o n d e n s a t io n  vo n  D ä m p fe n .  0 .  L  u m  in  e r , U e b e r  
ilie  S t r a h lu n g  des ab so lu t  sch w arzen  K ö r p e r s  u nd  
se ine  V e r w ir k l ic h u n g .  F r a n z  S t r e i n t z .  U e b e r  d ie  
B e s t im m u n g e n  d e r g a lv a n is c h e n  P o la r isa t io n .  L .  B o l t z -  
m  a n  n,  U e b e r  O s tw a ld ’s V o r t r a g  ü b e r  den  w isse n 
sch a ft lic h e n  M a te r ia l is m u s  ( N R . ) . —  P a u l  S p i e l ,  U e b e r  
d ie  R ö n t g e n ’schen  S tra h le n .  ( N E )  —  E d .  L i e s e g a n g ,  
E in e  W i r k u n g  des L ic h te s .  R .  M e w e s ,  D ie  a llge m .  
M a s s e n a n z ie h u n g  a ls W i r k u n g  d e r A e th e r s c h w in g u n g e n . 
D r .  S e i l e ,  T h e o r ie  eines V e r fa h r e n s  z u r  H e r s te l lu n g  
v o n  L ic h tb i ld e r n  in  n a tu rge tre u e n  F a rb e n .  L .  P i n c n s -  
s o h n ,  D ie  R ö n t g e n ’schen  S tra h le n ,  ih re  V o r g e s c h ic h te  
u n d  e ine Z u s a m m e n ste llu n g  ih r e r  h a u p tsä ch lich ste n  
V e rw e r tu n g e n  ( N W ) .

I I I .  C h e m ie ,  M i n e r a l o g i e  u n d  G e o lo g ie .

W .  W o l f i ' ,  l ie b e r  N itr o c e llu lo se  (ZpT J ). —  0 .  
T a r n  m a n n ,  Z u r  W i r k u n g  u n g e fo rm te r  F e rm e n te  ( N R ) .

I V .  B i o l o g i s c h e  W i s s e n s c h a f t e n .

C . E m e r y ,  U e b e r  d en  U r s p r u n g  d e r eu ro p ä isch e n  
u n d  n o rd a m e r ik an ise h e n  A m e ise n .  F r .  A h l b o r n ,  
D e r  F lu g  d e r F iseh e . M .  M o l l i a r d ;  U n te rsu c h u n g e n  
ü b e r  B lü te n c e c id ie n . 0 .  F i s c h e r ,  B e it r ä g e  zu e iner  
M u s k e ld y n a m ik .  ( N R ) ,  —  C . S p r e n g e r ,  W o h l 
r ie ch e n d e  P f lan ze n  J a p a n s.  0 .  M e s s i a s ,  U e b e r  
d ie  A n s ie d e lu n g  v o n  N a c h t ig a lle n .  W .  H e s s ,  D ie  
Sc h m e tte r lin g s f in k e n .  M .  H e s s d ö r f e r ,  T r o p is c h e  
P fe ife n strä u ch e r. 0 .  P o r s c l i ,  D ie  W in te r k n o s p e n  des 
d eu tsch en  W a ld e s  ( N H ) .  —  E .  F r i e d - e l ,  P flan ze n -  
ge sch ie h tü e h e s  an s P a d u a .  H .  P ö t o r i i e ,  P a la e o p h v to -  
loffisehe N o t iz e n . H .  G a l l i e r .  D ie  b o tan isch e  E r 

fo r sc h u n g  M it te lb o m e o s .  0 .  A m n i o n ,  D e r  A b ä n d e »  
ru n g s sp ie lra u m  ( N W ) .

V .  E r d -  u n d  H i m m e l s k u n d e ,  e i n s c h l i e s s l i c h  
M e t e o r o lo g ie .

G . S c h w a l b e ,  D a s  m e te o ro lo g isch e  O b se rv a to r iu m  
a u f  d e m  B r o c k e n  u n d  dessen  B e d e u tu n g .  S . G ü n t h e r ,  
U e b e r  T h a lb ild u n g .  ( N R ) .  —  G g .  T h i e l e ,  D ie  E n t s te h 
u n g  d e r S te rn b ild e r .  T .  S c h e i n e r ,  J o h a n n  C h r is t ia n  
D o p p le r  u n d  das n a c h  ih m  b e n an n te  P r in z ip  ( H E ) .  —
C. K a s s n e r ,  D a s  in te rn a t io n a le  W o lk e n ja h r .  K a r l  
F i s c h e r ,  A lb .  G o c k e l,  D a s  G e w itte r . T .  S c h u b e r t ,  
U e b e r  den T e m p e ra tu rw e c h se l zw isch en  F e ld  u n d  W a h l  
u n d  den E in f lu s s  d e r T h e rm o m e te ra u fs te llu n g  a u f  d ie  
E r m it t e lu n g  desse lben. A .  S t .  E y r e ,  B e o b a c h tu n g e n  
ü b e r  W o g e n w o lk e n  u n d  ih r  W e r t  fü r  W e t te rp ro g n o se n .  
A .  S p r u n g ,  Z u r  A u f g a b e  d e r  W o lk e n -O b s e rv a to r ie n  
im  b e vo rste h e n d e n  S o m m e r?  P .  P o l i s ,  U e b e r  d ie  
Q u e lle n  d e r  E r w ä r m u n g e n  u n d  E r k a ltu n g e n .  K a r l  
F i s c h e r ,  U e b e r  d ie  G e w it te r  in  d e r  N a c h t  v o m  6.  
zu m  7. M ä r z .  F a lb  u nd  J ä ge r .  U e b e r  d ie  E n t s t e l lu n g  
d er T h a lw in d e  ( W ) .  —  D r .  G .  M a a s ,  D ie  B e s t im m u n g  
v o n  E rd b e b e n h e rd e n  ( N W ) .  —

Z u r  B e s p r e c h u n g  e in g e t r o f f e n e  B ü c h e r .

(B esp rech u n g  g e e ig n e te r B ü ch e r V orbehalten .)
A b e l ,  X. ü . .  U n te rsu ch u n g e n  ü b e r d ie H in o m ia l-R e ih e . 

(O stw ald 's  K la ss ik e r der e x ak ten  W isse n sc h a fte n  N r. 71.). 
L e ip z ig  1895, E n g e l m ann . M. 1.—.

B e h r ,  F ., L e itfad e n  d e r v e rg le ic h e n d e n  E rd b esch re ib u n g - 
24. A ull. F re ib u rg  i. B ., H erd e r. JI. i.oo.

E n g e l ,  F r . ,  H errn . G rassm an n s g esam m elte  m athem atische-
u . p h y s ik a lisc h e  W erk e . I .B d .  I I .  T e il:  D ie A u sd eh n u n g s le h re  
von  1*8(12. L e ip z ig  lsur», T eu b n er. .11. 10.—.

E n g l e d e r ,  F . ,  L e itfad e n  zum  U n te rr ic h t in  d e r  N a tu r 
gesch ich te . I .  A b te ilu n g : D ie T ie rk u n d e . E ss lin g en , S c h re ib e r . 
M. - .7 5 .

( l i e s ,  W ., F lo ra  fü r  S ch u len . 5. Aufl.. b e a rb e i te t vo n  
K . W e i d c n m ü l l e r .  B e r lin  1890, F r ie d b e rg  & M ode. M. 1.25. 
A , G ö p e l ,  E n tw u r f  e in e r  T h eo rie  d e r A be l’schen  T ra n s 
z e n d e n te n  e rs te r  O rd n u n g  (O stw ald ’s K la ss ik e r  d e r  e x ak te n  
W isse n sc h a fte n  N r. 07). L e ipz ig  1895, E n g e lm a n n . M. 1.—.

H a r t l ,  H ., A u fg ab en  aus d e r  A rith m e tik  und  A lg e b ra , 
M it 15 F ig .  R eich e n b e rg  1894. P r itsc h e , .lt. 4.—.

— Res ul t a t e  h ie rz u . E b en d a . M. 1:60.
H u i u p e r t ,  F ., L e itfad e n  d e r  C hem ie urfd M ineralog ie  

fü r  G ym nasien . B erlin , L. S im ion . M. —.00.
K o  e i l i g ,  M a x ,  D ie  g eo m e trisch e  T e ilu n g  des W in k e ls .  

Z w eite s  lie ft. ' l ic rlin  1890, G e o rg  S iem ens. M. —.75.
K o c n i g s b e r g e r ,  L ., H errn , v. H e lm h o ltz ’s U n te rsu ch 

u n g en  ü b e r d ie  G ru n d la g e n  d e r M ath em a tik  un d  M echan ik . 
Mit- e inem  B ild n is  H errn , v . H e lm h o ltz ’s. L e ip z ig  1896. T eu b n e r. 
M. 2.40.

K r e b s ,  L e h rb u c h  d e r P h y s ik . 8. A ull. W ie sb ad en  ¡890. 
B erg m an n . M. 3.00.

L a n g b e i n ,  IV ., B e tra c h tu n g e n  u n d  B em erk u n g en  ü b e r  
den  n euen  p reu ss isch en  L e h rp la n  fü r  höh . M ädchenschu len  in  
den  N a tu rw isse n sc h a fte n . N e u s tre li tz  lsuo, B arn ew itz .

A n z e i g e n .

« o t a i i l s i e r ^ ^ T - s t ö c i r e i “  

L u p e n ,  P f l a n z e n p r e s s e n ,
Draht-Gitterpressen Mk. 3 .—. resp. Mk. 2.25,

zum  U m h än g en  M k. 4.50,
X c u !  m it  D ru ck feu e rn  Mk. 4.50. X e u !  

Fernseher, beste  W are. M k. l.so . 
lle i g r ö s s e r e n  A u fträg e n  K a b a t t .  

I l lu s tr ie r te s  P re isv e rz e ich n is  f r e i !
Friedr. Ganzenmüller in  Nürnberg.

A q u a r ien - u n d  
T e r r a r ie n t ie r e

a lle r  Z o n e n , Wasserpflanzen - Aqua
rien so w ie  s ä m tlic h e  Hilfs-Apparate
fü r d e n  A q u a r ie n -  u n d  T e r ra r ie n -S p o r t  
e m p fie h lt  d ie

( E r s t e  S p e z i a l - H a n d l u n g  v o n

Otto Freusse, Berlin 0 .2 5 .
Haupt-Katalog gratis und franko.

D r .  F .  K r a n t z
Rheiuiselies Mineralien - Contor

V erlag m ineralog.-geolog. Lehrmittel 

H o n n  a .  l t l i .
1833 G esc h ä ftsg rü n d u n g  1833 

l ie fe r t  M ineralien , M eteo riten , E d e ls te in 
m odelle , V e rs te in e ru n g e n , G este ine , sow ie 
a lle  m in era lo g isch -g eo lo g isch en  A p p a ra te  

u n d  U te n sil ien  a ls
¥  A h m r i i + f  n l  iiir  <leu naturwissen- 
J j u l l l  1111L L U l schaftlichen Unterricht.

Eigene Werkstätte fü r  H e rs te llu n g  von
a) Krystallmodellenin H o lz , G las  u n d T a p p e , 

sow ie vo n  m a th em atisch en  M odellen 
a lle r  A rt.

b) Dünnschliffen vo n  M in era lien , G este in en  
u n d  P e tre fa c te n  zum  m ik ro sk o p isch en  
S tu d iu m .

c) Gypsabgüsse b e rü h m te r  G o ldk lum pen . 
M eteo riten , s e lten e r  F o ssilie n  u nd  Relief
karten m it g e o g n o s tisc h e rK o lo rie ru n g .

d) Geotektonische Modelle n a ch  P ro fe sso r 
D r. K a l k o w s k y .

A u s f ü h r l i c h e  K a t a l o g e  
s teh e n  p o rto f re i zu r V erfü g u n g .

H e i n r i c h  B o e c k e r

W  etss la r
em p fieh lt

M i k r o s k o p i s c h e  
P r ä p a r a te .

K a t a lo g e  g ra t is .

A l l e  A r t e n
S ä u g e t i e r e ,  V ö g e l ,  E i e r ,  

R e p t i l i e n ,  I n s e k t e n  e t c .
s te ts  in  schönen  E x e m p la re n  v o r r ä t ig .  
F ü r  S c h u l e n  g ew äh re  besondere  P r e i s - -  
e n n h s s t g U H g : .  A u f W u n sch  übern eh m e  
Z u sam m en ste llu n g  v on  L e h rsa m m lu n g e n . 
E in g e s c h ic k te  T ie re  u n d  V ögel w e rd en  
tad e llo s  un d  seh r p re isw e r t ausgestopft. 

P re isv e rz e ich n is se  zu  D ien sten .

Dr. Curt Floericke
N a tu rh is to r is c h e s  I n s t i tu t  

K o s s i t t e n ,  a . d. K u risc h en  N e h ru n g .
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S
N o  

No, 

N o . 18.

11.

13.

a m  m l  u n s :  G ö s c h e n .
J e d e  N u m m e r  in  e le gan te m  L e im v a u d b a n d  Q ( 5  -p ,?

G. J. Göschen'sche Verlagsliandlung, Leipzig. Jrl.
W ir  heb en  d a rau s  besonders h e rv o r :

No. 37.

N o . 20.

N o. 20.

N o . 30.

A s t r o n o m I c  von A. F .  M ö b i  u s. 
8. A uflage. 30 F ig .
G e o l o g i e  von  D r. E . F r  a a s .  
M it 6G T cx tfig . 2. A uflage. 
M e n s c h l i c h e  K ö r p e r ,  der. 
V. R ea lsc h u ld ir . R e b m a n n  m it 
G esu n d h e its leh re  vo n  D r. S e i l e r .  
M it 48 A b b ild u n g en . 2 . Aufl. 
P h y s i s c h e  G e o g r a p h i e  von 
P ro f . D r. S i e g m .  G ü n t h e r .  Mit 
33 A b b ild u n g en . 2 . Aufl. 
M i n e r a l o g i e  v. D r. R . B r a  u n s , 
P r iv a td o z e n t an  d e r U n iv e rs itä t 
M arbu rg . M it 130 A b b ild u n g en . 
K a r t e n k u n d e  v. D ir. d. n a u ti
schen  Schule. E . G e l c i c h  u . P ro f. 
F .  S a u t e r .  M it g e g en  100 A bb.

C h e m i e ,  u n o r g a n i s c h e  von
D r. J o s .  K l e i n .

No. 38. C h e m i e . o r g a n i s c h e  von  D r.
J o s .  K l e i n .

N o. 41. G e o m e t r i e  von  P ro f. M a h l e r .
M it 115 z w eifa rb ig en  F ig u ren .

No. 12. U r g e s c h i c h t e  d e r  K e u s c h 
h e it v. D r. M. H ö r n e s .  M it 18 A b
b ild u n g en .

No. 44. I> ie  P f l a n z e ,  ih r  B au u. ih r  L eben  
v. D r. E . D e n n e r  t .  M. OOAbbi Idungen .

F e rn e r  in  V o rb e re itu n g : 
A r i t h m e t i k  u n d  A l g e b r a  vo n  P ro f.

D r. H . S c h u b e r t .  
M e t e o r o l o g i e  von  D r. W . T r a b e r t .

gegen 100 A bb. M it z ah lr . K a r te n  u. A b b ild u n g en
Deutsche Lehrer-Zeitung, Berlin: „N ach  den v o rlieg en d en  B än d ch en  s teh en  w ir 

n ic h t  an , d ie  g an ze  S am m lu n g  au fs  a n g e leg e n tlic h s te  n ic h t  a lle in  zum  G e b rau ch  in 
h ö h e re n  S ch u len , sondern  auch  z u r  S e lb s tb e leh ru n g  zu  em pfeh len .

------------  A u s f ü h r l i c h e  P r o s p e k t e  g r a t i s .  -----------

B e r lin s  g r ö s s t e
Naturalien - Handlung

a l l e  G e l j ie lc  u m f a s s e n d .

Ä. Böttcher
B r ü d e r s t r a s s e  3 0 .

B ei uns  is t  e rsch ien en  u n d  d u rch  a lle  B u c h h a n d lu n g e n  zu b ez ieh en : 
t r i p . l f  l i n d  f l p i n n  L e h re r  am  K g l. G ym nasium  zu M ü n ste r, A u f -  
Li l u n .  u u u  n t / i U U j  l ö s u n g e n  z u  d e n  s c h r i f t l i c h e n  A u f g a b e n  
d e s  - R e c h e n b u c h e s  (im  g le ich en  V erlag e  e rsch ie n e n ; 2 . Aufl. gbd . 3 Mk.), 
g r . 8°. 56 S. 1895. P re is  geh . 80 P f .

M ü n s t e r  i. W . AschendorfF’sche Buchhandlung'.

Zur Einführung empfohlen!
K u d d c ,  Dr. Wilhelm, P h y s i k a l i s c h e  A u f g a b e n  fü rd ie o b e re n  K lassen  h ö h e re r 

L e h ra n s ta lte n . A us den  bei E n t la s su n g sp rü fu n g en  g e s te llte n  A ufg ab en  
au sg e w ä h lt u n d  m it H in z u fü g u n g  d e r  L ösu n g  zu  e inem  U ebu n g sb u ch  
v e re in ig t.  Zweite, u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r n eu en  P rü fu n g so rd n u n g en  
ab g eä n ü e rte  un d  v e rm e h rte  Aufl. g r .  8°. geh . M. 2.50.

F l i e d n e r ,  Prof. Dr. C., A u f g a b e n  a u s  d e r  P h y s i k  n e b s t e inem  A n hänge, 
p h y s ik a lisc h e  T ab e llen  e n th a lten d . Z um  G eb rau ch e  fü r  L e h re r un d  
S c h ü le r  in  h ö h eren  U n te rr ic h tsa n s ta lte n . Siebente verbesserte  und ver
m e h rte  A uflage, b e a rb e i te t von  P ro f . D r. G. Krebs. M it 74 H olzstichon . 
g r. 8 Ü geh . M. 2.40.

 A u f l ö s u n g e n  z u  d e n  A u f g a b e n  a u s  d e r  P h y s i k .  Siebente v e r
m eh rte  und  verbesserte  A uflage, b e a rb e ite t von P ro f. D r. G. Krebs. 
M it 122 l lo lz s tic h e n  g r. 8 0 geh . M. 3.60.

O c l s ,  D r .  W a l t h e r ,  P f l a i t z c i i p h y s i o l o g i s c h e  V e r s u c h e  fü r  d ie  S chu le  
zu sam m en g este llt. M it 77 in  den  T e x t g e d ru c k te n  A b b ild u n g en , g r . 8° 
geh . M. 4.— ; geb . M. 4.50.

S a t t l e r .  A., A u f g a b e n  a u s  d e r  P h y s i k  u n d  C h e m i e .  E in  W ied er- 
h o lu n g s- und  U eb u n g sb u ch . Z um  G ebrauche  fü r  L e h re r  und  S c h ü le r 
de r o beren  K lassen  von B ü rg e rsch u le n , höheren  T ö ch te rsc h u len  und  
an d eren  höheren  L e h ran s ta lten  in  zw ei K u rsen  b e a rb e ite t.  M it 160 H o lz 
stich en . g r . 8« C art. 31. 1.60 .

 A u f l ö s u n g e n  z u  d e n  A u f g a b e n  a u s  d e r  P h y s i k  u n d  C h e m i e .
g r. 8 U geh . 31. 0.50.

 L e i t f a d e n  d e r  P h y s i k  u n d  C h e m i e ,  m it B e rü c k s ic h tig u n g  der
31ineralogie. F ü r  d ie  oberen  K lassen  von B ü rg e rsch u len  , höheren  
T ö ch te rsch u len  und  an d eren  h ö h eren  L e h ra n s ta lte n  in  zw ei K ursen  be
a rb e ite t. Fünfzehnte A u f läge . 3 Iit 236 e in g e d ru c k te n  H o lz stich e n , g r . 8 0 
C art. 31. 0.80.

S c l i l ö m i l e h ,  Prof. Dr. Oskar, F ü n f s t e l l i g e  l o g a r i t h m i s e h e  u n d  t r i 
g o n o m e t r i s c h e  T a f e l n ,  Wohlfeile Schulausgabe, Zwölfte A u fla g e  
8° g eh . 31. l .— ; geb . 31. 1.30.

S c l i r ö n ,  P r o f .  D r .  L u d w ig ,  S i e b e n s t e l l i g e  g e m e i n e  L o g a r i t h m e n  d e r
Z ah len  von  l bis 108 000 u n d  d e r S inus , C o sin u s , T a n g e n te n  un d  Go- 
ta n g e n te n  a lle r  W in k e l des Q u ad ran ten  von 10 zu  10 S e k u n d e n , n eb st 
e in e r  In te rp o la tio n s ta fe l z u r  B erech n u n g  d e r P ro p o rtio n a lth e ile . Zwei
undzwanzigste re v id ie r te  S te reo ty p au sg ab e . Im p . 8° geh .

T a fe l I. und  I I :  D ie L o g a rith m e n  der Z ah len  u nd  d e r  tr ig o n o m etr isch en  
F u n k tio n e n . 31. 4.20.

T a fe l I I I . :  In te rp o la tio n s ta fe l (S upp l. zu  a lle n  L o g a rith m en ta fe ln ) . 31. 1.80.
T a fe l I . :  D ie L o g a rith m e n  d e r Z ä h len . (F ü r  So lche , w elche  T a fe ln  fü r 

trig o n o m etr isc h e  R ec h n u n g en  n ic h t n ö tig  haben ). 31. 2.10.
T h o m e ,  Prof. Dr. O. W., L e h r b u c h  d e r  B o t a n i k  fü r  G ym nasien , R e a l

gy m n asien . R ea l-  und  B ü rg e rsch u le n , la n d w irtsc h a f tlic h e  L e h ra n s ta lten  
\u  s. w . Sechste verb . A u fla g e . M it ca. 600 H o lz s tich en  und  e in e r 
p flan zen g eo g rap h isch en  K a rte  in  B u n td ru c k , g r . 8° geh . 31. 3.—.

 L e h r b u c h  d e r  Z o o l o g i e  fü r  G ym nasien , R ea lg y m n as ien , O berrca l-
u n d  R e a ls c h u len , la n d w irts c h a f tlic h e  L e h ra n s ta lte n  u. s. w . Sechste  
A u f la g e . 3Iit ü b e r 700 ve rsch ied en en  F ig u re n  a u f  389 in  den  T e x t e in 
g e d ru c k te n  H o lz stich en , g r .  8 °  geh . 31. 3.— ; geb . 31. 3.50.

 D e r  M e n s c h ,  sein  B au  un d  se in  L eben  n e b s t H in w e isu n g en  au f die
G esundhe itsp flege  un d  den G n m d z ü g en  d e r N a tu rg e sc h ich te  des3 Ienschen - 
g e sc h le c h ts . 3 0 t  96 F ig u re n  in  79 v e rsch ied en en  in  den  T e x t e in 
g ed ru c k te n  H o lz s tich en . Zweite A u f läge . g r . 8° g eh . 31. 0 ,8 0 . geb. 31. l .—.

W e h e r .  Prof. Dr. Heinrich, L e h r b u c h  d e r  A l g e b r a .  In  zw ei B anden , 
g r .  8° geh. Erster Band. 31 it 28 A b b ild u n g en . 31. 16.—.

(F o rts e tz u n g  befinde t sich  in  V o rb ere itu n g ).
Verla:,' v o n  Friedr. Vieweg & Sohn in  B r a u n s c h w e ig .  

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

G e w e i h e  u n d  G e h ö r n e
a l le r  Z onen

in  r e ic h s t e r  A u s w a h l .

■

S ä u g e t i e r e , V ö g e l ,  

R e p t i l i e n
in  B ä lg e n ,  S p ir it u s ,  ge s to p ft  u n d  in  

Ske le tten .

Insekten aller Ordnungen
aus a llen  E r d t e i le n ,  E in z e ls tü c k e  

so w ie  k o m p le tte  S a m m lu n g e n .

C o n c h y l i e n
Z ie r -  u n d  Sa m m lu n g sm u se h e in ,  n atur, 

p o lie rt, ge m a lt, g rav ie r t.

P e r i m u t t e r s c h a l e n

von absoluter Einzigkeit.
Korallen aller Meere.

M in e r a l i e n
in  k le in ste n  w ie  im p o san te sten  S tü ck e n .  

Halbedelsteine. Diamanten.

Ethnographische Objekte.
S c h m u c k  u n d  H a u s g e r ä t e  d e r  

S ü d s e e - In s u l a n e r .  W a f f e n .

K u n stp r o d u k te
in Hirschhorn und Perlmutter.
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H e r d e r s c l i e  V c r l a g s l i a m l l n i i j ; ,  F r e i b u r j j  im  B r e is g a u .  

Soeben  is t  e rsch ien en  u n d  d u rch  a lle  B u ch h a n d lu n g e n  zu  b e z ie h e n :

Sch wering, K., Sauitnliing von Aufgaben ans der Ariiliinetik
für höhere L ehranstalten . E r s t e r  L e h r g a n g ,  gr. 8 °. 
(IV u. 58 S.) 80 Pfg.

V o r lie g e n d e  A u fg a b e n s a m m lu n g  e rsch e in t in d re i b eson d eren  
A b te i lu n g e n  (L e h rg ä n g e n ).  J e d e r  L e h r g a n g  b i ld e t  e in  b eson d eres G a n z e

~RüP, J baoh R ohh
Hof-Pianofortefabrikant Sr. Haj. des Königs 

und Kaisers.
Neuerweg 40 B a r m e n - K ö l n  Neumarkl IA
h a t  in  m eh r a ls  h u n d e rtjä h rig e m  G e sc h ä fts -  
v e rk e h r d ie W ü n sch e  d e r L e h re rw e lt e in 
g ehend  s tu d ir t  un d  b ie te t d e rse lb en  neb en  
bedeutenden Vortheilen im Ankauf ein ih re n  
hö ch sten  A n fo rd e ru n g en  en tsp rech en d es  
In s tru m e n t,  zu  reellem  P re ise , u n te r  v o lle r  
G e w ä h rle is tu n g . A n fra g e n  u n d  B esuche  

w illkom m en.

Verlag v. (inst. Fischer in Jena.
So e b e n  is t  e rsch ien en :

D r .  F e r d i n a n d  F r e n k e l ,
Prof. am königl. Gymnasium zu Göttingen.

A n a t o m i s c h e  

W a n d t a f e l n
fü r  den

naturgeschichtlichen Unterricht 
an höheren Lehranstalten.

T a f e l  I .  u .  I I  i n  g r ö s s t e m  L a n d -  
k a r t e n - I m p e r i a l - F o r m a t  112:128 cm 

m i t  e r l ä u t e r n d e m  T e x t .
P r e is  p r o  T a f e l :  

u iia u (g e z o ge n  . . . .  M k .  5. 

•au fgezo gen  a u f  L e in w a n d  ,, 10 .

I. F ro n ta l  A bschnitt des B ru stk o rb es , 
obere B au ch o rg an e , Z w erch fe ll.

II. V o rd e ra n s ich t d e r  L u n g e n  im  Z u 
s tan d e  d e r E inatm ung ', K eh l köp f, L u f t

rö h re  und  S c h ildd rüse .
D ie T a fe ln  I I I - V I I I  so llen  in  ra sch e r  

F o lg e  e rs c h e in e n ; d e r  B ezu g  d e r T a fe ln  
1/11 v e rp flich te t jed o ch  n ic h t au ch  zu r 
A n n ah m e d e r  ü b rig e n . D ie fo lgenden  
T a fe ln  w erden  d a rs te l le n :
III .  D ie  B au ch h ö h le  n ach  A b tra g u n g  
d e rB au c lid e c k en .— IV . D ie  B au ch h ö h le  
n a c h  E n t fe rn u n g  d e r L eber, des M agens, 
d e r  31 ilz u . des D arm es. —V. D as R um pf- 
S k e le tt von  v o rn  gesehen , -f- V I. D ie 
R u m p fm u sk u la tu r von v o rn  g esehen .'— 
V II . Das G e h irn  in  v e rsch ied en en  A n 
s ich ten . — V III . D ie  S in n eso rg an e .

V e r l a g ;  v o n  O t t o  S a l l e  i n  I t r a n n s c l i w e i g ; .

B e i  E i n f ü h r u n g  n e n e r  L e h r b ü c h e r
seien  d e r  B ea c h tu n g  d e r  H e rren  F a c h le h re r  em p fo h len :

Geometrie.
F a n l / n o r  ■ J L e h r h iic h  d e r  C S c o n ic tr ie  fü r  den  m a th em atisch en  U n te r r ic h t 
I C l l K n c r  . a n  h ö h e ren  L e h ra n s ta lte n  von  O b erleh re r D r. Hugo Fenkner inHugo

B rau n sch w e ig . M it e inem  V o rw o rt vo n  D r. W. Krumme, D ire k to r  
d e r  O b e r-R ealsch u le  in  B ra u n sch w e ig . — E r s te r  T e i l :  E b e n e  G e o m e t r i e .
2. Aufl. P re is  2 31. Z w e ite r  T e il :  R a u m g e o m e t r i e .  2. Aufl. P re is  l 31. -10 P L

Arithmetik.
F ü n l / n o r  1 A r i t h m e t i s c h e  A u f g a b e n .  M it besonderer B e rü c k s ic h tig u n g  
r t i i m i l t i l  ■ von  A n w en d u n g en  aus dem  G eb iete  d e r  G eom etrie , T rig o n o m e trie ,
----------------------------P h y s ik  und  C hem ie. B ea rb e ite t von  O b e rle h re r D r. Hugo Fenkner

in  B rau n sch w e ig . — T e il 1 (P ensum  d e r T e r t ia  und  U n te rsek u n d a). 2. AuÜ. 
P re is  2 31. 20 P f .  T e il I l a  (P ensum  d e r O bersekunda). 2. Aufl. P re is  l 31. 
T e il 11 h (P ensum  d e r P r im a ) . P re is  2 31.

Physik.
H e u s s i  : 

H e u s s i :

L e v i

L e i t f a d e n  d e r  P h y s i k .  V on D r. J. Heussi. 13. v e rb e sse rte  A ufl. 
Mit 152 H o lz sc h n itte n . B earbeitet: von H. Weinert. P re is  l 31. 50 P f .  
— 3Iit A n h a n g  „G rundbeg riffe  d e r C hem ie.“ P re is  l 31. 80 P f . 
L e h r b u c h  d e r  P h y s i k  fü r  G ym nasien , R ea lg y m n as ien , O b e r- 
R ea lschu len  u .a n d .  h ö h ere  B ild u n g san s ta lte n . V o n D r. J. Heussi. o. verb . 

  Aufl. 31 i t  122 H o lz sc h n itten . B ea rb e ite t von D r. Leiber. P re is  5 3L

Chemie.
n  . M e t l i .  L e i t f a d e n  f ü r  d e n  A n f a n g .s - I J u t c r r i c h t  in  d e r  C h e m i e
I I  ■ u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  M in eralog ie . V on O b e rle h re r D r. Wilh. Levin. 
  Mit 83 A b b ild u n g en . P re is  2 31.

W o i n o r f  ■ W ie  « U r u n d b e g r i ir e  d e r  C h e m i e  m it B e rü c k s ic h tig u n g  d e r 
V V t / l f l “ l l .  w ic h tig s te n  3 Iin e ra lien . Fü iü r den v o rb e re ite n d en  U n te rr ic h t a n  

h ö h eren  L e h ra n s ta lte n . Von H. Weinert. 3Iit 2G A bb ild . P re is  50 P f .

P r o f .  D r .  H e n r y  L a n g e ’ *
b e k an n te r  S e h u lg lo b u s  e rsch ien  m itGradziehung über Greenwich
soeben  in  v ie r te r  A u f la g e .

D ie se r  u m fa n g re ic h e  A b s a t z  se it  
O k to b e r  189ö, w o  d e r  G lo b u s  zu m  
ersten M a le  m it  d ie se r n euen  G r a d 
z ie h u n g  a u sge ge b e n  w u rd e , bew eisst,  
d ass d ie  v e re lir lich e  S c h u K v e lt  e in  le b 
h afte s B e d ü r fn is  n a c h  so lch em  G lo b u s  
e m p fa n d , u n d  d a ss  m an ch e  b ish e r  v e r 
schoben e  A n s c h a f fu n g  n u n m e h r  zu r  
A u s fü h r u n g  ge la n g t.
Preislisten sende! gern kostenlos u. portofrei 

der Geographische Verlag 
L u d w .  J u l .  F r a n z  H e y m a n n ,

B e r H n  S W . ,  J o h a n n ite r s  tr. 16.

In  unserem  V erlag e  is t  e rsch ien en  un d  
d u rch  a lle  B ü ch h d lg n . zu b ez ieh en :

D i e  u n e n d l i c h e  A n z a h l  

u n d  d ie  M a t h e m a t i k

v o n  E b e r l i .  I Ui gens .
g r .  S “ . ( ¡0  S. M. 1.—.

Tlicissing'sche Buchhandlung, Münster i.W. 
B M p ^ chejM rU to^ J^ Jahrg . d. Zeitschrift.

R o h r b ä C h ,  Dr.C.,Vierstellige, 
l o g a n t h i n i s c h - t r i g o n o m e t r .  Tafeln.

P re is  k a r t .  00 P fg e .
D e n  H e r r e n  F a c h le h re rn  steh t ein  

F re ie x e m p la r  g r a t is  u n d  fran co  zu r  
V e r fü g u n g .
V e r la g  vo n  E .  E .  T h i c n c m n i i n .  

fw o th n .

L ehrmittel fü r  den  Unterricht in  Chemie, 
Krystallographie un d  Mineralogie

em pfieh lt
C. Goldbach, Schil tigheim b. .Strassbu rg .

P r i l n i i i r t :
C hicago  1893, S tra s s b u rg  u .K ö n ig sb e rg  1895. 

Verzeichnisse auf Wunsch!

V e r l a g  

v o n  O t t o  S a l l e  in  B r a u n s c h w e ig .

Der Unterricht
in  der

Für Lehrer und zum Selbstunterricht.

Von

D r .  W i l h .  K r u m m e ,

w eil. D ire k to r  d e r  O ber-R ealschu le  
in  B rau n sch w e ig .

M i t  53 F ig u r e n  im  T e x t.

Preis 6 Mk. 50 Pf.

H e r d c r ’ s c h e  T e r l n g s h a i i i l l n n g ,  F r e i b u r g ;  im  B r e is g ä ü .

Soeben is t e rsch ien en  u nd  d u rch  a lle  B u ch h a n d lu n g e n  zu b eziehen  :

D r e s s e l ,  L., S. J., Elementares Lehrbuch der Physik
n a c h  d en  n e u e s te n  A n s c h a u u n g e n  fü r  höher©  S c h u le n  u n d  zu m  
S e lb s tu n te rr ic h t.  M i t  402  F ig u re n ,  g r .  8°. ( X X  u. 700 S .  u n d  e ine  
T a b e lle .)  M .  7,50; geb . in  H a lb le d e r  m it  G o ld t ite l M .  8.

„ E in  s e h r  o rig in e lle s  B uch , w ie  w ir  u n te r  den  L e h rb ü c h e rn  fü r  P h y s ik  noch  
ke in e s  k e n n en  g e le rn t h a b e n . . . .  D as W e rk  w ird  in fo lg ed essen  n ic h t  v e rfeh len , 
ln  den  b e tre ffenden  K re isen  A ufsehen  zu e rre g e n  u n d  v ie lle ic h t auch  e in e  g e i
s tig e re  A u ffa s su n g  d e r  p h y s ik a lisc h e n  E rsc h e in u n g e n  h e rb e iz u fü h re n . . .  .

(D ie N a tu r . H a lle  1895. N r. 47.)

D ru c k  v o n  H . S iev e rs  & Co. N ach f., B rau n st


